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Der Arbeitsminisiet im Ruhrtevier.
Flaut der Ausstand ab?

« Am Mittwoch, den 7. Januar, beginnen in Essen
wieder die Schlichtungsverhandlungen zu den Arbeits-
und Lehnschwierigkeiten im Ruhrrevier. Reichsarbeits-
minister Dr. Stegerwald hat sich nach Rückfprache mit dem
Reichskanzler dorthin begeben, um an der Fühlungnahme
mit «den Parteien teilzunehmen Zunächst empfing er
bereits in Dortmund die Vertreter der Arbeitgeber,
im Anschluß daran die Vertreter der Arbeitnehmer. Die
Beteiligung am Streit selbst hat eine Abnahme gezeigt.
Am Montag oerharrten noch 7,1 Prozent der Gesamt-
belegschaft im Ausstand gegen rund 12 Prozent bei. Schluß
der vorigen Woche. - - '

Sie Beschlüsse der Gewerkschaftsversammlungen und
die Zusammenkünste der kemmunistischen Sireikbefür-
werter haben eine gewisse Klärung herbeigeführt. Sie
Bergarbeiterverbände lehnten erneut die Lehnabbauferde-
rung des Zechenverbandes ab, wandten sich aber scharf-
gegen die Streikbewegung der Kemmunisten Die Ver-
sammlung der Gewerkschaftseppesition befürwortete den
Ausbruch eines politischen Massenstreiks, die Schaffung
eines Einheitsverbandes der Bergarbeiter und Sturz der
Regierung Bruning. Die Kommunisten wollen, wenn die
Polizei die Zechenzum Schutz der Arbeitswilligen besetzt,
die Wege zu den Zechen besetzen und so die Arbeits-
willigen am Zugang zu den Zechen hindern. Demgegen-
uber hat der Verbandsvorsitzende des Bergbaitindustrie-
arbeiterverbandes die Lesung ausgegeben: »Alle Mann
wieder zur Arbeit.«

Polizeioerbote und Zusammenstöße.
Die Polizeipräsidenten der in Betracht kommenden

Bezirke haben öffentliche Demonstrationen verboten, An-
sammlungen auf den Plätzen und ver den ..Zechen zer-
streuenslassen Natürlich konnten sie nicht verhindern, daß
es an einigen Punkten zu Zufammeiistößen kam, bei denen
es auch einige Tote und Verletzte gab.

Auf der Zeche Plute in WannesEickel wurden
drei Ferderwagen in den S acht gestürzt Durch den Ab-
sturz der Wagen ist die För erung auf beiden Schächten
der Zeche unterbrochen. Beide Förderkörbe müssen höchst-
wahrscheinlich ersetzt werden. Soweit sich bis jetzt über-
sehen laßt, wird die Belegschaft bis zum Freitag mit der
Arbeit aussetzen müssen. .

. Auf dem Wege zur Nachtschicht wurden in dem
Vechenert M e n g ed e Arbeiter der Schachtanlage Hause-
mann von Kemmunisten überfallen, geschlagen und zum
Teil verletzt. Aus einem Hinterhalt schessen Kommu-
nisten auf einen sechzigjährigen Bergarbeiter, der zu.
seinem Schutze von seinen zwei erwachsenen Söhnen be- .
gleitet war. Der eine Sehn wurde durch die Revelver-
chiisse getötet, der andere schwer verletzt. Von den Tätern
konnte einer verhaftet werden.

Da der Polizei betanntgewerden war, daß die Kom-
munisten ge enstillegungen in den Bochumer, Herner,
Wittener, e senkirchener und anderen Revieren durch-
führen wollten, se te eine Abwehreffenstve der Schutz-
glelizei ein. Eine ommunistengruppe, .in der sich. eine
eihe Rädelsführer der revolutionären Gewerkschafts-

oppesition befanden, wurde ausgeheben. Nicht weniger
als 102 Personen wurden festgenommen
t

'oie Fettigkeit der deutschen entnimmt
Dr. Luther für Revision des YeungiPlanes

Unter der überschrift »Deuts landläßt eine Gläubiger
nicht im Stich — verliert den ut ni t« ringt »Svenska
Dagbladet« eine Unterredung mit dem eichsbankpriisidenten
Luther. Dr. Luther erklärte u. a.: Wenn man noch ir endwo
an der Stabilität der Deutschen Re chsmark gezweifelt abe, so
muß die Krisis die Deut chland ietzt überwunden hat, die
Zweiter eines Betreten b ehrt haben.“

achdeni der« Reichsbanlfiräsident die Schwierigkeiten in
der Beglei ung der lurztsritigen Anleiheschulden bes rochen
und bezüglch der radika en Wirtschaftspregramme ene be-
ruhigenbe Erklärung abgegeben hatte, am er auf den Yeungi
Plan zu sprechen und sa te: »Mit großem Nachdruck muß be-
tont werden, daß zum eung-Plan auch die Voraussetzun en
ehören, die von den anderen erfüllt werden müssen Deutf -
and kann seine Tributzahlunsen nicht leiten, wenn es n t
ausreichend ausführen kann. — er Youngss lan ist nicht dur
gufiihren, wenn Deutschland nicht langfrisiiges Auslsindskapital
illig erhält. Erst wenn Deutschland von dem Druck der lang-

frisii en Anleihen befreit ist, können fiel; feine eigenen Kräfte
entw ekeln Es ist weiter unborftellbar, aß die internationale
Zunahme der Kauflraft der Geldes nicht auch auf die Re-
parationszahlungen rückwirken sollte, Der leitende Gedanke des
Dawes-P anes war, Deutschland nicht über fsein Leitungss
vermögen zu beteten Dies muß natürli auch ür den oung-
lan elten. s an muß darauf Rücksicht nehmen, daß der
ebens tandard des deutschen Volkes beibehalten werden kann.
e deutlicher Deutschland seine Unterschrift unter dem Peungi
lan als bindend anerkennt, mit um se größerer Krat kann

Iris tBuan‘i: fordern, daß die übrigen Kontrahenten ihre Schuldigs
n. _
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»Die Ostgrenzen niissen gestärkt werden !“
Der Kanzler in den Ostnebieien

Maßnahmen der Regierung.

Der Reichskanzler, der mit dem Reichsminister Trevi-
ranus und der übrigen Begleitung die Ostreise angetreten:
hat, traf Montag früh gegen 9 Uhr in Laueiiburg in Pom-
mern ein. Auch der Generaldirektor der Reichsbahn,-Dr.
Derpmüller, Generalleuinant Schiiiewindt aus Stettin so-
wie zahlreiche Ministerialbeamte, Vertreter der preußischen
Regierung sowie dessOberpräsidiums der Provinz kamen
gleichzeitig mit dem Kanzler an. Oberpräsident von Hal-
fern hatte sich am Bahnhof eingefunden und begleitete die
Herren nach kurzer Begrüßung in das Kreishaus, wo sich
die Vertreter der Grenzkreise, der Reichs- und Staats-
behörden, der Landwirtschaft und der Industrie sowie der
Presse eingefunden hatten.

Landrat K r e ß m a n n aus Laiienburg nahm das
Wert zu einer Schilderung der Notlage, die durch die
Grenzziehung im Osten hervorgerufen worden sei. Ost-
pemmern und insbesondere die Grenzkreise hätten vor
dem Kriege wirtschaftlich ausschließlich mit D a n z ig und
O ftp r e u ß e n zusammengehangen Durch die neue
Grenze sei diese Verflechtun mit dem Osten durchschnitten
und die Wirtschaft in da« Absterben gebracht werden.
Als besonders verhängnisvoll bezeichnete er die Abwan-
derung der Bevölkerung. Eine Santerung sei nur durch
große Überbrückungskrediie und umfangreiche agrarpeli-
tische Maßnahmen möglich. Die bisherige Osthilfe sei-
ungenügend gewesen Der Präsident der Landw rtfchafts-

· wies auf die
Dringlichkeit der Hilfe für die Landwirtschaft hin und übte
an den bisherigen Methoden-schärfste Kritik. Ritterguts-
besitzer v e n Z i h e w i t3 -. Kettew führte aus: Es bestehe
die Gefahr eines Zusammenbruches sämtlicher ländlichen
und städtischen Betriebe. Zum Schluß ging der Redner
noch auf die Preispelitik ein und bezeichnete diese als das-
wesentlichste Problem der esamten Ostaktion Synditus
Dr. Siewert und Shn ikus Dr. Menzel-Stettin
schilderten die Lage von Industrie und Handwerk in den
Grenzkreisen, die ebenfalls im Zeichen der Not ständen

Reichskanzler Dr. Biüning
dankte den Rednern für die. ihm erteilten informatorischen
Vorschläge, die ihm ein genaues Bild von der furchtbaren
Not des deutschen Ostens vermittelt hätten Seine Reise
gelte der Feststellung der deutschen Not. Er wolle sich selbst

 

überzeugen, wie die Verhältnisse in Peminern Ostpreußen
und überhaupt in der ganzen Grenzmark lägen. Die
Landwirtschaft des Ostens muß lebensfähig bleiben. Die
Grenzgebiete müssen gestählt und gestärkt werden, weil da-
durch auch Handel, Gewerbe und Arbeiterschaft geholfen
wird. Es sind unsinnige Gerüchte, die darauf hinaus-
laufen, daß das Eingreifen der Regierung keinen Erfolg
haben werde.

Die Werte wiederholte der Kanzler auch später im -
Zuge, als er nach der Sitzung in Lauenburg mit seiner
Begleitung im Senderzuge nach R um m e l s b u r g fuhr.

Reichsbankpräsident Dr. Luther, der bisher durch
andere dringende Dienstgeschäfte zurückgehalten worden ist,
wird am Dienstag Berlin verlassen, um sich der Ostreise
des Reichskanzlers von Allen-stein ab anzuschließen

Gruß an Oberschlesien -
Reichskanzler Brüning hat im Hinblick auf seinen Besuch

in Oberschlesien einen Gruß an die Ober chlesier ver-
öffentlicht, in bem es heißt: »Unsere ganze deutsche Ver-
gangenheit lehrt uns, daß unsere nat enale Kraft in der Einig-
eit lie t. Nur in starkem Zusammenhalten können wir aller
der Ge a ren Herr werden, die uns von außen und innen
drehen. üreinanderstehen ist deshalb auch der» Leitgedanke,
von dem aus die Reichsregierung sich entschlossen hat, mit er-
öhten Kräften für den gefährdeten Osten einzutreten Der
elsuch des Ostens führt mich zu einem Zeitpunkt nach Ober-

sch esien, der zugleich als zehnjährige Wiederkehr des Ab-
timmungstages ein Denkmal st ür treue deutsche Geiniiung
und ihre Stärke und Widerstan straft erade in f werfter

eit. Mit Stol blickt desha b das deut che Volk au diesen
andesteil, der sich tre seiner Zerstückelung und seiner wirt-

schaftlichen Bedrängnise den ungebeugten Lebenswillen ge- .
wahrt hat. Mit azu beizutra en dessen Lebenswillen zu
stärken und ihn vertrauensvell an die Zukunft zu richten, g lt
mir als besonders wichtige Aufgabe.« «

Panamao neuer Präsident.
Der bisherige Gesandte in Washington
Der Oberste Gerichtshof in PanamasStadt, der den Führer

armedie Arias,
denten vereidi t hat, ri tete an den Ge-

andten Panamas in Washington, r. Riearde Alfare,
ie Aufforderung, isofort nach Panama zurückzukehren und die

Präsidentscha t zu berne men. Altare hat Was in ten bereits
verlassen un it zur
Panama abgerei

beruahnie der Amt ge chäste nach.
« " " J

· trages behandelt werden sollen.

. ührte später zu Kompl 

Die letzten Kräfte sitt Deutschlands Osten
Eine Kundgebung des Reichskanzlers.
»Anläßlich feiner Ostreise stellte Reichskanzler Dr.

Bruning der Presse Ausführungen zur Verfügung, in
denen es heißt: -

Die Botschaft des Herrn Rei s räsidenten vom
13. Marz 1930 bezeichnete als wesenti e Aufgaben »der
Reichsregierung die Hilfe für die Landwirtschaft und die
hart bedrangten Gebiete an den Ostgrenzen des Reiches.
Die neue Reichsregierung hat sich bemüht, ihr im Rahmen
des Moglichen gerecht zu werden. Die ·Maßnahmen, die
bisher fiir Ostpreußen getroffen waren, sollten durch ein
umfassendes Osthilfegesetz auf die anderen netleidenden
Gebiete an den Ostgrenzen ausgedehnt, sie sollten erweitert
und organisch gestaltet werden.

Der Wille, dort zu helfe n , wo die Not am größten
ist, ist der Grund für die Bereitung der Ostgrenze durch
Mitglieder der Reichsregierung, Vertreter der preußischen
Staatsregierung, den Reichsbankpräsidenten und den Ge-
neratdirektor der Reichsbahngesellschaft. Trotz der knapp
bemessenen Zeit soll versucht werden, möglichst mit allen
Bevölkerungskreisen in Berührung zu treten, möglichst alle
Wünsche und Ausführungen entgegenzunehnien, und so
3:1 umfassendes Gesamtbild der Lage und der Not zu ge-

nnen.

Reichsbahn und Wirtschqsizkpjspsp
- Abnahme der Eisenbahnunfiille." ·

.. Die Deutsche Reichsbahngesellschast legt ihren vorläufigen
Rückblick aus das Pahr 1930 ver, nach dessen Ablauf die.Reichs-
bahn auf e ne zehsnjährige Täti keit in ihrer jetzigenGestalt
zurückblicken kann über das erkehrs- und Betriebswesen
wird u. a. berichtet, daß » .

der Güterverkehr
in 1930 ganz erhein hinter dem des Vora res urück-
geblieben ist. Ebenso Gift i h ä -

der Personenverkehr
hinsichtlich der Einna men und der Verkehrsleistungen hinter

« den Ergebnissen des erjahres zurückgeblieben Jm Gesamt-
verke r (einfchl. des Stadt-, Ring- und Perortverlehrs) werden
nach en bis Anfang November vorliegenden Unterlagen

die Einnahmen voraus-sichtlich 95 Prozent Nlim Verfahre
99,2 Prozents, die Zahl der besörderten Personen 93 Pro-
zent (im Borsahre 99,4 Prozent und die Personenkilometer
etwa 93 Prozent (96,4 Prez.) des Jahres 1929 ausmachen.
Die Gesamtza l der

im Berichtssa r gegenü er 1929 eine Abnahme von rund 25
Prozent, gegenuber 1928 von rund 18 Prozent aus. Die Za l
der bei Zugunfallen verunglückten Reisen en ist gegen 19'
um etwa 50 Yozeny ge en 1928 um etwa 73 Prozent gesunken.
Jnfelge der irtfchafts rise war _ .-

der Einnahmerüikgang .
gegenüber dem Verjahre anz außergewöhnlich groß und wird
voraussichtlich bis Ende ezember 1930 rund 770 Millionen
Mark betragen Fur das gesamte Jahr 1930 sind die Ein-
nahmen veraussichtlich mit 4,58 Milliarden Mark fgegenüber
5,35 Milliarden Mark im Jahre 1929 anzusetzen ieser ge-
waltige Ausfall machte die schärfste Einschrän ung auf der Aus-
gabenfeite nötig. -

Die bevorstehende Bölterbimdtaguiigs
Die Beschwerden gegen Polen.

In wenigen ‚Sagen, am 19. Januar, beginnt in Genf
die diesmalige Völkerliundtagung, die für Deutschland ein
außergewöhnliches Interesse hat, weil sowohl die· Be-
schwerden der Reichsregieruiig über die polnischeu Gewalt-
taten bei der letzten Wahl gegen Deutsche wie auch die
grundlegenden Fragen der Revi on des Versailler Ver-

er deutsche Minister hat
für diesmal auf den ihm zustehenden Vers t; zugunsten des
englischen Ministers Hendersen verzichtet, weil Dr.
Eurtius bei Vertretung der deutschen Interessen in der
Pelenangetegenheit möglichst ungebundene Hände haben
will. Die deutsche Abordnung für Gens wird voraussichts ·n . .lich am 14. Januar von Berl abreifen. · s

Maischall Joffre gestorben.
Begräbnis aufStaatskestean 7

Marschall Je re i einem lan e b
Leiden erlegen, ss st s 9 n un schweren

Ioffre hatte sich eine Venenerkrankung
'augeaogen6 die die Amputierung eines Beiiies notwendig
machte. ie Operatienit die zunächst gut verlaufen war,

ationen. e en die alle a: tli en
emiihungen erfolglos blieben. g g « z d,
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Betriebsunfälle weist«



Vie- Gtreiklage im Ruhrgebiet.
i Kommunistischer Streikterror.
i Ein To«ter, zwölf Schwerverletzie

Zur Beurteilun der Gesamtlage der Streitbewe »in im
Ruchrber bau sind gdie Feststellungen des Polizeiprnssidigunis
Sie lt aufen besonders bemerkenswert, in dessen Bereich
allein 4 Schachtanlagen mit 91000 Bergarbeitern bei ins-
gesanit 200 Schachtantageit des Ruhrgebietes mit einer Gesamt-
elegschaft von rund 300 000 Ber leuten liegen. Von den 54

Schachtanlahen sind l4 von Teiliireiis betroffen. Von den
91000 Ber· euten streiten etwa 10—12 Pro ent
Polizeiprä idiums Bock-um z. B wird die treitbeteiligung auf
nur 05 Prozent bezif ert). n der Entwicklung der Streit-
la e it ein zemlich starkes A flaueit der Sireitbewegun fest-
utellen. Um so tarker aber machte sich der tommunitische
error bemerkbar, so daß die Poli ei wiederholt zu schärfsten

Eingriffengezwuugen war. Jn t arl wurbe bie Polizei mit
iegelfteinen unb Flaschen beworfen. Aus Häusern und
ch upfwinteln fielen etwa 20 Schüsse. Der Poli ei gelang es.

Ruhe und Ordnung wiederherzustellen, was unt io schwieriger
Bittersnällstrite üangreifegbet Mer e ßzudvierfämtliche Straßen-

r mmer a e, o a e e end der wi en-
fälle völlågidunilel warr. g Z id)

nt ort am es u einem re elrechten Kam
wis n olizei und Streiten »eii. Etwa 2080 Streikeiide reg;
uchten, b e Polizeiwache zu sturmen. was jedoch. nicht gelang.
m Verlaufe der Schießerei die etwa eine Stunde ununter-
rdchen andauerte, hatten die Attgreifer einen Toten,
Im“ Schwerverle te und e i
w beilagen, V Ihn Le chtverletzte

Die Steuernot der Landwirtschaft
Stundungsanträge und Zwangsversteigerungen.

Nach »den Berichten der preußischen Landwirtschafts-
kammern über die Lage der Landwirtschaft im Dezember 1930
machte sich infolge der von vielen Gemeinden nachträglich be-
schlossenen Erhöhung der Zuschläge zur G r u n d v e r m ö -
genssteuer Für das laufende Rechnungsjahr die drückende
teuerliche Bela tung noch stärker fühlbar als bisher. Die Ein-
ziehung der Steuern und Abgaben war da er vielfach mit
großen· Schwierigkeiten verbunden« zahlreiche t u n d u n g s -
einträge wurden eingereicht. Die schwierigen Kreditverhälts
nisse ha» en sich nicht ge- essert. Besonders beachtenswert ist bie
e enbe Nachfrage nach langfristigen Krediten. Der Grund-

sverkehr war außerordentlich gering, dagegen haben die
tvangsversteigerungen angenommen.

Hochwasfer im Kheinland.
Einsturz eines Wohnhaufes im Saartal.

Der Rhein und seine Nebenflüsse führten seit einigen
Tagen wieder Hochwasser, das aber bereits im Sinken be-
griffen-zu sein scheint. Mosel, Nahe, Sieg und Aar fallen,
und« nur vom Rheine selbst und von der Saar wird noch
ein langsames Steigen der Flut gemeldet. Eine wirkliche
Gefahr besteht nirgends, und es ist auch nirgends ein
rößerer Schaden angerichtet worden. Das Hochwasfer ist

hauptsächlich auf die durch die Regenschauer der letzten
Tage verursachte starke Schneeschmelze zurückzuführen

Im unteren Saartale ereignete sich ein Bergrutsch,
durch den ein Wohnhaus zum Einsturz gebracht wurde.
Die Regenfälle hatten Die Gesteinsmassen eines mit
Bäumen bewachsenen Berganteils eines Feldufers unter-

iilt. Die Erd- und Gesteinsmafsen gerieten plötzlich in
ewegung und verschüttete das darunterstehende Wohn-

haus. Die Erdmassen, die auf das Haus hinabfielen, zer-
störten das Gebäude fast vollständig. Ein Nachbarhaus
mußte geräumt werben. Glücklicherweise kamen Personen
nicht zu Schaben.

" will - tmö eToiiritien "
3 ffr 1 sisaison Lawtnen verschüttet
IF Eli von ihnen wahrscheinlich rettungslos verloren.

s s« An der anzösischsitalienischen Alpengrenze in der
Gegend von r i a n e o n wurden sechs französische Tou-
risten von einer Lawine verschüttet. Zur Rettung der Ver-
schütteten ausgefundte Hilfsmannschaften, darunter 100

(im Bereich des

Soldaten, haben festgestellt, daß die Touristen unter einer «
mindestens zehn Meter dicken Schneeschicht begraben
liegen. Die Gefahr weiterer Lawinenstiirze macht die Ber-
-giingsarbeiten so gut wie unmöglich. Man hat bereits
die Hoffnung aufgegeben, die Verschütteten lebend zu
her en.

g m Departement S a v o i e in Der Gegend von Peisen
verm ßt man 'bier Pariser Touriften. die zur Besteigung
des Kammes aufgebrochen waren. Ausgesandte Hilfs-
«kvloniien- haben keine Spur von den Touristen finden
können, da inzwischen große Schneelawinen niedergegans
geti sind. Man befürchtet Daher, daß auch sie das Opfer
einer Lawine geworden sind.

Außerdem wurden noch zwei Pariser Studenten in den
Mitten von einer Lawine verschüttet. Einer von ihnen
konnte lebend geborgen werden, während der andere noch-
nicht gefunden wurde.

O

Der „Stiegenbe Schotte-« entgleif'i.
.' DreiTote,zahlreiche Verletzte.

Der Expreßzug Edirtburg-—-London, genannt der
»Fliegende S otte“, ist nördlich von Carlisle verunglückt,
indem. er bem überfahren einer Weiche aus dem
Gleis s p r a n g. Die Lokomotiven und mehrere Wagen
stür ten den Abhang am Eisenbahndamm hinunter und
ru en sich tief in das Erdreich ein. Sie wurden dabei
st gänzlich zertrümmert. Die nachfolgenden Wagen stell-

ch quer über den viergleisigen Bahntörper, während
die zwei hinter der Lotomotive laufenden Wagen auf der
anderen Seite des Dammes hinunterstürzten Alle Eisen-
bahnwagen sind schwer beschädigt worden. Hilfe war
fchnell zur Stelle. Drei Personen wurden getötet, zwölf
chwer und vierzig leicht verletzt.

‚im 22 Verletzte bei dem Eifenbahnunglüet bei Earlisle.
Nach dem Eisenbahnunglüct von Carlisle wurden ent-

gegen den ersten etwas übertriebenen fMeldungen nur 22
erfonen in bie Krankenhäuser eingeliefert. Die Ver-

letzungen sind durchaus leichter Natur.

 

Amp- Johnson in Polen notgelandet.
f Das Flugzeug leicht beschädigt.
' Die englische Fliegerin Ami) Johnson, die infolge
dichten Nebels die Orientierung verloren hatte, mußte am
Sonnta vormittag bei dem Dorfe Amelin in Der Nähe
des St dtchens tIiraafchnih, 95 K lometer tiördlich von
Warfchau notlanden, wobei das Untergestell des Flug-
zeuges lei
möglich war.

cht beschädigt wurde; so daß der Weiterslug un-

i ' Starke Erdstöße in Griechenland.
· Zahlreiche Häuser eingestürzt.

Jn Athen wurden mehrere ftarle Erdstöße verspürt,
so daß die Häufer erzitterten und die Bevölkerung erschreckt
aus den Häusern stürzte. Jn Korinth ivurden gleichfalls
starke Erdstöße verzeichnet, wobei die Ruinen der beim
letzten Erdbeben zerstörten Häuser einstürzten. Jn Asfos
war das Erdbebcn so start, daß zehn Häuser und eine
Kirche einstürzten Unter der Einwohnerschaft brach eine
allgemeine Panik aus, die Menschen stürzten halbnakkt auf
die Straße und verbrachten die Nacht unter freiem
Himmel. Der Herd des Erdbebens lag bei Korinth. Jni
Kanal von Korinth soll leichter Schaden angerichtet
worden sein. «

Herenglanben tm Landirets Stabe
Zwei Todesopfer. -

Es dürfte noch erinnerlich sein, daß im Jahre 1929 im
Kreise Stabe das Arbeiterehepagr Ste ens Hexen aus-
treiben wollte und in religio em ahnfinn feine
beiden kleinen Kinder, in denen es ie exengeister vermutete,
mit einem Knüp el erschlii g. Jetzt at sich wiederum ein
ähnlicher Vorsa zugetragen. Bei einem Brandungltict in
Fredenbeck fanden der Hogbesi er toinri Höft und fein
erwachsener Sohn den To . er Talb öfner Hermann
Meher und der Kaufmann Fritz Tie emann haben ein-
-:standen, fdas Feuer angelegt u haben. Beide wurden fest-
genommen. Meyer atte viel nglück mit seinent Vieh und
es wurde ihm von igeunern gesagt, daß das Vieh ver ext
sei. Fu seiner Na arfchat wohne eine Hexe, die das n-
glüct ewirke. Die eiden randstister kamen zu dem Schluß,
daß nur die Frau des Hofbesitzers Höst die He e sein konne,
und beschlossen, sich zu rächen. Daß zwei Men chen bei dem
Braiide ums Leben lamen, hätten fie nicht gewollt.

Reue Wachse-Fonds
Die letzten Lebenszeichen der Polflieger.

Jn Stockholm ist dieser Tage die Aussiellung
der iiberreste der Andree-Expedition eröffnet worden.
Man hat inzwischen noch einige Aufzeichnungen, die
man früher nicht bemerkt hatte, gefunden. Während man
früher glaubte, daß die Eintra ringen vom 17. Oktober das
letzte Lebenszeichen der drei olflieger gewesen sind, ist
jetzt in Strindbergs Kalender eine Notiz vom 18. Oktober
über Andrses Geburtstag gefunden worden. Neben
Strindbergs Kalender befindet sich ein kleines Biichzeichen
mit Dem Bilde des Ballons und den Worten ,, ch kann
dir nicht folgen«. Man vermutet, daß es der A schieds-
gruß von Strindbergs Braut war.

—

Als sie wiederkamen . . .
Jägerpech nach der Jagd.

Vier Berliner hatten in den dem einen von ihnen ge-

 

gehuldigt. Als sie wieder nach Hause lamen, begann für
sie erst das eigentliche Jägerpech, das sich sonst meist schon
auf der Jagd einzustellen pflegt. Dem einen von ihnen,
einem Direktor Klaue, wurde

ein neuer Mercedessportwagen gestohlen
samt Ferngläfern, iEhbtoapparaten, Stiefeln, Decken ttnd
wohlgefüllteit Rucksäcken, die in ihm lagen. Ein paar
Stunden später wurde das Auto in einem jämmerlichen
Zustande wiedergefunden Dem zweiten Jagdteilnehmen
einem Waffenhändler Kontenzins, waren in feiner
Abwesenheit die Schaufenster seines Geschäftes zer-
trümuiert worden. Der J a g d he r r selbst, ein Restaura-·
teur, fand seine Frau mit einem dreimal gebrochenen
Beine vor: sie war ein paar Stunden vorher auf Dem
glatten Partett ihrer Wohnung ausgeglitten. Deut vierten
Jäger endlich waren mit dem Auto seines Freundes die
Schlüssel zu feiner Wohnung und zu seinem Bureau ge-
ftohlen worden. Größeres Jagdpech kann selbst ein
enragierter Sonntagsjäger nicht habent

 

Jiah unb Fern «
OGesährliche Kletterei eines Vierjährigen. Ein auf-

regeuder Vorfall spielte sich « am Sonntag abend in

Berlin in der Nähe des sehr belebten Alexanderplatzes ab.

Jm vierten Stockwerk eines Hauses in der Neuen Konigi
straße war ein vierjähriger Knabe, den feine Eltern allein

gelassen hatten, aus einem Bette gestiegen und hatte die

Fensterscheibe eingedrückt. Voin Fensterbrett war er dann,

ohne sich zu verletzen, auf das Blumenbrett geklettert.

Fußgänger, die das Klirren derScheibe gehört hatten,

vierten Stock herumkriechen. Sie riefen die»Feuerwehr,

die nach wenigen Minuten erschien, Mit einem schnell

Geheiß heruntersprang, auf. Der Knabe war unverletzt.

O Große Getreidevorräte durch Feuer verni tet. Jn

dem an der Alsener Kreisbahn gelegenen tzerballtg

(Schleswig-Holftein) brach ein Feuer aus, durch das ein

großes Getreidelager völlig vernichtet wurde. Es sollen

etwa 20000 Zentner Getreide und für über 75000 Mark

Futterstoffe verbrannt sein. Der Gesamtschaden wird auf
rund 250000 Mark geschätzt.

« O Spiel nicht mit dein Schießgewe r. Ein tragischer
Vorfall spielte sich in Arnstadt in T uringen ab. Ein
17jähriger Kaufmannslehrling zeigte einigen Freunden

eine Selbftladepiftole. Plötzlich trachte ein . chuß und ein

löjähriger Schüler brach schwer verletzt zusammen. Als

der Kaufmannslehrling sah, was er angerichtet hatte,
richtete er die Pistole egen sich selbst und totete sich durch
einen Schuß in bie S läfe. Der verletzte Schüler schwebt
in Lebensgefahr.« -

O BlutigeZufaminenstöße nach einem Fußballänders
kampf. Jn Lima in Peru kam es nach einem Fußball-
länderkampf zwischen Uruguay und Peru zu blutigen Zu-
sammenstößen. Als der Silberpokal der siegreichen
Mannschast von Uruguay überreicht werden sollte,
stürmten peruanische Soldaten plötzlich das Spielfeld und
versuchten, die übergabe des Preises zu verhindern. Die
Polizei griff sofort ein und machte von ihrer Schußwaffe
Gebrauch, wodurch einige Zuschauer getötet und viele
verwundetzwurden Die empörte Volksmenge veranstaltete
daraufhin außerhalb des Stadions eine Kimdgebung und
Txchlugs « mehrere Polizeibeamte nieder. Die Unruhen
« auerten bisin die späten Abendstunden an und forderten

· dann noch weitere fünf Todesvpfen - . 
hörendensJagdgründen an der polnischen Grenze der Jagd»

sahen zu ihrem Entsetzen das Kind vor dem Fenster im ·

ausgebreiteten Sprungtuche fing sie-den Jungen, der aus
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Wichtige Bestimmungen nett. Zahlung
der Bittgcrstcncr

Auf Grund der Verfügung des Regierungspräsidenten istdie Stadt
Breslau verpflichtet, bereits für das Steuerjahr 1930 eine Bürger-
steuer zu erheben. Steuerpflichtig finb alle natürlichen Personen,
die am 10. Oktober 1930, über 20 Jahre alt waren unb in Breslau
gewo nt haben.

er Kreis der Steuerpflichtigen umschließt vier Gruppen:
1. Steuerpflichtige, denen eine Lohnsieuerkarte für 1931. zugestellt
worden ist, und deren Jahreseinkommen 8000 man. nicht übersteigt.
Die Bürgersteuer wird durch Lohnabzug vom Arbeitgeber einbehalten
und an die Städtische Steuerkasse XII abgeführt. 2. Steuerpflichtige,
Die in bem De 10. Oktober 1930 vorange angenen Steuerabfchnitte
zur Einkommen teuer veranlagt worden im (auch Die steuerfrei
veranlagten). Als maßgebender Steuerabschnitt wird, soweit nicht
für Einkommen aus Lands und Forstwirtschaft und Gewerbebetrieb
Abweichungen zugelassen End, das Kalenderjahr 1929 zu gelten
haben. Von den hier in etracht kommenden Steuerpflichtigen ist
die Steuer auf Grund eines Veranlagungsbescheides des zuständigen
Finanzamts an Die zuständige Finanzkasse zu entrichten. 3. Steuer-
pflichtige, Die eine Lohnsteuerkarte erhalten haben, deren Einkommen
aber 8000 RM. übersteigt, fo daß sie auch noch zur Einkommen-
steuer veranlagt w'erben. Diese Steuerpflichtigen haben nicht nur
den auf der Lohnsteuerkarte angeforderten Bürgersteuerbetrag zu
entrichten, Der vom Arbeitgeber einbehalten wird. Sie müssen
außerdem noch den vom Finanzamt durch besonderen Veranlagungs-
bescheid festgesetzten Teil der Bürgersteuer an die zuständige Finanz-
kasse entrichten. 4. Steuerpflichtige, Die weder eine Lohnfteuerkarte
erhalten haben, noch zur Einkommensteuer veranlagt worden sind.
Diese Steuerpflichtigen haben Die Bürgerfteuer auf Grund der im
heutigen Aiizeigenteil veröffentlichten Anforderung in den dort
bekanntgegebeuen Fälligkeitszeiten an die Städtische Steuerkasse XII
selbst zu entrichten. ' «

Die Biirgersteuerfätze für 1930 betragen bei einem Jahres-
einkommen bis zu

8000 RM
8000 „

 

 

einen.
bis 25000 RM. 12 „

25000 „ „ 50000 „ 50 „
. 50000 „ „ 100000 „ 100 „
.· -100000 ,, » 200000 „ 200 »,,

200000 -,, » 500000 500 »
über 500000 1000 „

für das Jahr. Diese Sätze ermäßigen sich: l. für Personen, die
eiiikommensteuerfrei sind auf 3 um, 2. für die Ehe-
frau," sofern die Ehegatten nicht dauernd voneinandergetreiiut
leben und der Ehemann zur Bürgersteuer herangezogen-wird, auf
die Hälfte des Satzes, der für den Ehemann gilt; hierbei bestimmt
sich Der für den Ehemann geltende Satz nach dem Jahreseinkommen
das die Ehegatten zusammen haben. Die Ehegatten haften als
Gesamtschuldner für das Eineinhalbfache des auf Den Ehemann ·
entfallenden Steuerbetrages. Die neuen Bürgerstetuersätze der Rot-
verordnung vom l. Dezember 1930 gelten erst fürs1931. .

Bei · der Bürgersteuer müssen Stichtag (10. Oktober 1930)
und Fälligkeiis t age (10. Januar und 10. März 1931)
grundfätzlich voneinander unterschieden werden. Aeiiderungen des
Familienstandes, die nach dem 10. Oktober 1930 eingetreten sind,
wie zum Beispiel Ehefchließungen oder Todesfall Der (Ehefrau,
haben auf Die Anforderung Der Burgersteuerteinen Einfluß, weil nur
die Verhältnisse am Stichtag maßgebend sind.

Bon der Entrichtung der Bürger euer ist
befreit, wer ati einem Der Fälligkeitstage th. anuar oder
10. März 1931) Arbeitslosen- oder Kritenunterftützung bezieht, also
erwerbslos ist, oder laufend öffentliche Fürsorge aufGrund der
Fürsorgepflichtverordnung genießt (insbefondere auch die Klein-
rentner), ober Rente aus Der reiche-gesetzlichen Sozialversicherung
(Augesiellten- und« Jnvalidenversicherung, Berufsgenosfenschaft,
Knappfchafy erhält und ein Jahreseinkommen von insgesamt nicht
mehr als· 900 zum. hat, oder wer eine Zufatzrente nach § 88 des
Reichsversorgungsgesetzes empfängt. Liegeu die Voraussetzungen nur
an einem Fälligkeiistage vor, so gilt Die Befreiung znur für den an
diesem Fälligkeiistage zu entrichtenden Bürgerfteuerteilbetrag. Wegen
Stellung von Befreiungsanträgen verweier wir auf diev der heutigen
Betanntinachiing.

Wenn Der Steuerpflichtige nach Dem Stichtage (10. Oktober 1930)
feinen Wohnsitz in den Bezirk einer anderen Gemeinde verlegt,«so
ist trotzdem vom Steuerpflichtigen selbst oder von dem auswärtigen
Arbeitgeber die nach dem Wegzuge sättige Bürgerfteuerrate ein-
zufenden. Auch für den auswärts beschäftigten Arbeitnehmer ist
Die Bürgersteuer von dem- auswärtigen Arbeitgeber an die Wohn-
sitzgemeinde abzuführen. Nach neuester Anweisung des Reichs-
fiiianzministers kann die Bürgersteuerrate, die am 10. Januar und
_am 10. März 1931 fällig .wird, bei Wochenlohneinpfäugern vom
Arbeitgeber in je· zwei Teilbeträgeii, alo bei zwei Lohnzahliingen
die in . den Zeitraum vom 11. bis «24. anuar und für die zweite
Bürgersieuerrate in den Zeitraum vom Il. bis 24. März fallen,
einbehalten werben. Die einbehaltenen Beträge sind binnen einer
Woche nach der letzten Lohnzahlung, spätestens also am 30. Januar
und 30. März 1931, einzufeiiden. Nach § 26 Der Durchführungs-
beftiinmungen vom 4. September 1930 zur Notverordnuug vom
26. Juli 1930 haftet, wenn die Burgersteiier durch innbehalten
eines sLohnteils zu entrichten ift,‘ Der Arbeitgeber für die svon ihm
einzubehattenen Beträge. ‘ »

Austüiifte über Zweifelsfragen erteilt Die Stäbtiche Steuere
kasse Xtt, Junkernftraße 1f3, Borderhaus, 1. Stock, ernsprecher
Magistrat 3195. Um die Abwicklung des Zahluiigsverkehrs nicht
zu behindern," ersucht die Kasse, Austuitfte nach Möglichkeit nur in
Der Zeit von 8 bis 9 Uhr und von 13 bis 15 Uhr einzuholen. "

Borausfichtliche Witterung.
Meist bewölkt, stellenweise Schneefälle, Temperaturrückgang

— Einen volkstümlichen Filmabend veranstaltet, wie
aus dem Anzeigenteil dieser Ausgabe ersichtlich, Herr Jackisch
aus Düs s eldorf. Wir möchten unseren liefern Den Besuch
empfehlen, verfpricht doch das gut-«zusammengestellte Programm
eine Stunde froher Unterhaltung, aus Der besonders die Hausfrauen
Nutzen für ihre Arbeit ziehen werden. Von den zur Darbietung
gelangenden Filmen wird einer im Rahmen eines heiteren Liebes-
spieles die Besucher an die Gestade des -Rheities führen undin
ihnen die Sehnsucht nach — den landschaftlichen Schönheiten dieses
deutschesten aller Ströme wachrufen. Eine Dampferfahrt zeigt dein
Besucher alle berühmten Weiuorte und sonstigen Sehenswürdigteiten
«und läßt ihn die überschäumende Lebensfreude ahnen, die köstlichstes
Erbgut der Rheinländer ist. Einen Einblick in das Schaffen nnd
Wirken der rheinischen Groß-Industrie vermittelt ein zweiter Filtn,
der vorzügliche Bilder aus dem bekannten Henkel-Werk in Dassel-
'bbrf, Der Geburtsstätte des weitverbreiteten Wafchmittels Persil nnd
landerer Reiniguiigsmitteh bringt.» Weiter folgen Ausnahmen aus
dem praktischen Alitagsleben, die veranschaulichen sollen, wie bequem

_ die Haushaltsarbeit unserer Tage im Gegensatz zur Zeit unferer
Eltern und Großeltern erledigt werden kann. Den Beschluß der
umfangreichen und durch mündliche Ausführungen ergänzten Dar-
bietungeu machen einige Scherzfilme, die für fchallende Heiterkeit
sorgen werben. Alles in allem eine Gelegenheit, die sich- niemand
eingehen lassen sollte. Eintritt frei.

——- Der Gesellen-Verein »Feifenfeft«. hält am Mittwoch,
den 14. Januar seine Generalversammlung im Vereinslotai »Blaiier
Hirsch-« ab.
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»Daß Sie mitten in der Nacht gekommen sind, techne ich
Jhnen barg an. Herr Doktor.« _

nen auch.« J-Jch J
 
 

Hohenegg mm icineieiien Fraun
Noman von Gert Nothberg pl

- —-—-———— 20

Weihnachten würde gewiß die Verlobung gewesen sein.
Nuth würde die Großeltern damit überrascht haben. Denn
die alten Herrschaften hatten bestimmt nicht das geringste
gewußt, als sie bei Dem gefelligen Beisammensein in Hohen-
egg mit anwesend waren.

Joachim wurde aus seinen Gedanken gerissen. No-
thenfelde trat zu ihm und setzte sich ihm gegenüber in den
tiefen KorbsesseL -

Sie sprachen von gemeinsamen Interessen, besprachen
hier das fremde Land mit seinen Eigenarten. Schließlich
schwiegen sie und jeder hing feinen eigenen Gedanken nach.

Hans Nothenfelde hüllte sich in den blauen Dunst einer
Niesenzigarre. Aus diesem heraus sagte er plötzlich:

,,Wissen Sie, Hohenegg, so glücklich wie mich meine Ver-
lobung gemacht hat, so hat die Nachricht davon jemaiidem
Herzeleid gebracht. Mein nächster Nachbar ists Nikolaus
Saarburg. Er ist ein Deutscher und schon über zwanzig
Jahre hier ansässig. Wie das so kommt, es ziehteinen im-
mer wieder nach etwas Vertrautem, man sehnt sich nach ein
paar deutschen Leuten und so bin ich oft drüben bei Saar-
burgs gewesen. Als ich ihnen nun neulich Mitteilung von ·
meiner Verlobung machte, merkte ich, daß man sich dort
mit bestimmten Hosxnungen getragen hat. Lissy ist ein
allerliebstes Ding, a er in mir lebte nun einmal,das Bild

. meines trotzigen Blondkopfes. Jch liebe Ernä, seit wir da-
·nials zu ihrer Konfirmation geladen waren und ie im
schwarzen Kleid mit dem süßen Gesicht und den b onden
Hängezöpfen vor mir stand. _ Viele Jahre sind darüber hin-
gegangen. Wir haben die lustigen, frischen Soldatenjahre
verlebt, haben leichtsinnige Streiche begangen, Der Krieg mit
seinen endlosen, bitteren Jahren kam und im Herzen trug
ich den Blondkops. So heimisch ich mich bei Saarburgs im: ·
mer gefühlt habe, der Gedanke einer Heirat mit“ Lissy ist
mir nie gekommen. Nun tut es·mir so leid, meinem lie-
benswürdigen Nachbarn wehgetan zu haben. Aber Liebe
läßt sich nun einmal nicht zwingen. Mag darüber lachen,
wer Lust hat. Jch weiß es bestimmt: Das schönste, was
einem beschert sein kann, ist eine reine, große Liebe. Mir
wird erst meine neue eimat hier ganz vertraut werden,
wenn ich meinen Blon kopf bei mir habe. Nun bleiben
Sie recht lange hier, Hohenegg, damit mir die Wartezeit
angenehm vergeht.” »

Hoåeznegg nickte gedankenlos zu den Worten des Freun-
des. ie konnte er ihm, Der mit solcher Sehnsucht auf die
endliche Erfüllung seines heißesten Wunsches hoffte, sein
verbittertes Herz ausschütten? Konnte er ihm agen, daß
er über.Frauenliebe und Treue nur noch lachen wollte? ·

- s Nothenfelde sah ihn aufmerksam an.

»Sie tragen schwer an etwas, Hohenegg, ich aber sage
Jhnen, werden Sie nicht bitter, es könnte Jhnen später
einmal leid tun.” -

‚ Joachim ergriff plötzlich die Hände des Freundes.
»Ich will mir einmal von der Seele sprechen, was mich

so quält, Dann werden Sie mich verstehen.«« . -
Und er enthüllte dem Freunde alles. Nichts verschwieg

er. Als er ihm auch noch erzählte, warum er dann ganz
zuletzt feine Einladung angenommen, schwieg er aufatmeiid
und bedeckte das Gesicht mit der Hand.

Nothenfelde war sprachlos. So, ohne jedes Wort von
der Geliebten zu gehen, nur weil eine beliebige Fremde
ihm-eine Vermutung mitgeteilt, schien ihm unfaßlich.

s« , »Aber Hohenegg, hätten Sie mir bloß drüben ein Wort

davon gesagt, ichhätte ja nie und nimmer zugelassen, daß

Sie so trotzig davongelaufen wären. Wie Sie mir Frau-

lein Nuth geschildert haben, glaube ich es nun und nim-

mer, daß sie Sie vergessen-haben könnte. Jhre Nerven

haben Jhnen einen schlimmen Streich gespielt. Sie muß-

ten unbedingt versuchen, die junge Dame zu sprechen. Jch

meine, Sie haben da im leichtsinnigen Trotz Jhr Glück selbst

zerstört-«
Joa im sah ihn an, starr, bewegungslos.

es sich angfam von feinen Sinnen: _
,,Jene Schwester prach mt großer Bestimmtheit von

der bevorstehenden Verlobung.
Wahrheit ihrer Worte zweifeln-«

Nothenfelde lehnte den Kopf zurück, blies wahre Rauch-
schwaden von sich. · .

»Und wenn, die Schwester braucht ja gar nicht die Ab-
cht gehabt zu haben, Jhnen eine Unwahrheit zu sagen,
ie hat selbst geglaubt, was doch lange nicht ausschließt-
daß sie sich geirrt haben kann und mit ihr das ganze an-
deresPersonaL Lieber Freund, was spricht, was vermutet
die Welt nicht alles. Sie haben es doch leider zur Genüge
an sich selbt erfahren. Jch gebe zu, es ist nichtausgeschlojs
fen, daß räulein Nuth aus ehrenwerten Gründen die
Hand des um [o viel älteren Mannes nimmt. Aber daß
Sie nur auf d ese paar Worte einer J nen völlig Frem-
den kovflos davongelaufen sind, das fin e ich absurd. Sie
mußten sich diese Gewißheit von »der jungen Dame selbst
holen," sagte Nothenielbe unbeirrt. » ...

Sann löste

« Joachim Hohenegg stürzte hinaus.
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AntetliakiungsAW
f Bvlllljlm 16l) lyll mit großen “augen an.

»Ich wollte ihr und mir unter diesen Um tänden ein

avenn ich in den braunen Sonnenaugen ätte lesen müs-

Ien, daß ihr mein plötzliches Auftauchen peinlich fei.” _
Nothenfelde fah den Ningen seiner Zigarre nach. »H»
Joachim stand auf. -

z »Sie durften so nicht gehen,” beharrte er.
-,«,Jhre Worte haben mich furchtbar erregt und aufge-

wühlt. Wenn alles nur Gerede gewesen wäre, oder an-
enommen, der Arzt hätte ihr einen Antra, gemacht und

.Pie hätte ihn nur nicht angenommen, weil lie doch immer
noch auf mich mattete? Nothenfelde, das wäre fürchterlich,

kWiedersehen ersparen. Jch hätte es einfa? ni t ertragen,

 

  
l»wenn ich mir selber all die bitteren Stunden zu verdanken
Lhätte-- _
s »Leicht möglich,” meinte Not enfelde trocken. ,,Schrei-
ben Sie so schnell als möglich an ie 'unge Same. Es sollte
emich riesig freuen, wenn ich recht behalten könnte."

Er mußte jetzt allein
ffein. Er machte einen kurzen Spaziergang und ging dann 

‑ Herrn Vater geht?"

Jch konnte nicht an der 

‚in fein Zimmer hinüber. Hier schrieb er an Stine einen
- langen Brief.

,,Teile mir umgehend mit, ob Nuth Lenners Verlobung
veröffentlicht ist, liebe Tante Stine. Wenn nicht, dann
gehe doch zu Oberforstmeisters, frage sie. Jch muß wissen,
denn mir sind Zweifel aufgestiegen, ob ich recht daran ge-
tan habe, Deutschland so Hals über Kopf zu verlassen.«

Er stand nun wieder auf. So, nun hieß es warten, Ge-
duld haben. Es würde ja unendlich lange dauern für seines
innere Unruhe, bis Stiiies Brief da sein könnte.
— — —- Die Arbeiten auf den weiten, ausgedehnten

Feldern begannen wieder. Hunderte von Menschen waren
draußen beschäftigt. .

« Die beiden Freunde und Nothenfeldes jüngerer Bru-
der saßen täglich auf Dem Pferderücken. " .

Die beiden Nothenfeldes waren heute zur Beerdigung
eines Nachbars, mit dem der Onke befreundet gewefen,‘
meggefahren. Hohenegg ritt allein auf die Felder hinaus.

Das Warten auf Stines Brief hatte ihn schon ganz ner-
vös gemacht. So war es ihm eine Wohltat, sich irgendwie
betätigen zu können. · —

Er beobachtete die Arbeiter. Die Schwarzen konnte
man nur schwer voneinander unterscheiden. Diese dunklen
Gesichter mit den wulstigen Lippen und sden rollenden
Augen waren sich alle so verzweifelt ähnlich. Mitten uns-
ter dieser dunklen Masse arbeiteten ein paar Weiße.

Plötzlich wurde Hoheneggs Aufmerksamkeit auf einen
Mann gelenkt, der den breiten Hut ganz in die Stirn hin-
eingeschoben hatte und der jedesmal nach einer anderen
Seite auswich, wenn Hohenegg näher kam. Joachim dachte:

,,Hat der Mann ein schlechtes Gewissen?« Und er ritt
ganz nahe an ihn heran.

Sa hob Der Mann das Gesicht und Hohenegg ging der
Blick durch und Durch, den jener ihm zuwarf. War denn
so etwas möglich? Er mußte sich irren, das andere wäre

 

ja nicht zum Fassen. Nasch sprang er vom Pferdezttrat an .
den Mann heran, erkannte ihn.

,,Halmer, um Gotteswillen, ist denn so etwas möglich?”
fragte er erfchüttert. .

Tiefes Schamgefühl malte sich in dem erblaßten Gesicht
des andern.

,,Kommen Sie, wir wollen« abseits gehen, wollen Sie
mir nicht erklären, wie Sie in diese Lage kommen?"

. Sie gingen ein Stück zur Seite und Halmer gab in kur-
« zen Worten Aufklärung.

Joachim sah mitleidig in das Gesicht
Mannes.

»Aber hier können Sie unmöglich bleiben, laffen Sie
mich Jhnen helfen, es ist meine Pflicht," sagte er. _

Harry Halmer streckte abwehrend die Hand aus.
»Nein, Herr von Hohenegg, seien Sie mir nicht böse

deswegen, doch ich nehme keine Hilfe von Jhnen an. Jch
will durch meiner Hände Arbeit, durch ehrlinje Arbeit zu
etwas kommen. « Darein habe ich meinen Sto z gesetzt. Ge-
lingt es mir nicht, ist es auch gut. Jch bitte Sie nur um

des jungen

‘eins, nergeffen Sie, daß Sie mich hier in dieser erniedri-
genden Situation getroffen haben und schweigen Sie dar-
über gegen jedermann, wenn· Sie wieder nach Deutschland
kommen. Sarum, um diesen Dienst bitte "ich,Sie, um wei-
ter nichts.”

f Hohenegg reichte ihm die Hand. · ' «-
. «,,Es, wird geschehen, wie Sie wünschen, Herr Halmer-
mein Ehrenwort darauf. Darf ich fragen, wie ethrem

Harry Halmer sah zu Boden, dann sagte er: L
-Jhm ist·wohl, er hat die Vergangenheit vergessen. Er

freut sich wie ein Kind, wenn er sein Päckchen Tabak be-
kommt. Am Lohntage nehme ich es« ihm immer mit nach
Hause. Doch nun will ich wieder an meine Arbeit. Leben
Sie wohl, Herr von Hohenegg-« .

Ohne sich noch einmal umzusehen, ging er wieder hin-
ber. .

Und diese

J

» Joachim murmelte: »Welch ein Schicksal.
zwei Menschen umgab einst Reichtum und Licht-«

Und er dachte an jenen Abend, da er das-erstemal im
Hause Halmer war. · .

Er ritt langsam zum Landhaus hinüber. i
Wie sehr hatte Harry Halmer sich verändert. War das

wirklich noch derselbe, der einst mit zynischen Blicken Nuth
Lenners unnahbaren Liebreiz o begehrlich gemustert? Nein.
Heute ifühlte er Achtung nur, Dem jungen Mann, der trotz
eines olchen vernichtenden Schlages in ehrlicher, bitterer
Arbeit sich ein neues, wenn au noch so armseliges Leben
aufbaute. Wie gerne hätte er i m geholfen, doch er mußte
seinen Willen ehren. «

—- — —- -— Am Abend saßen die drei Herren bei einer
Zigarre auf Der Veranda. Der Abend war wie geschafgen
zum Nachdenken und Träumen. Tiefblau wölbte sich er
Himmel mit unzähligen Sternen über i nen. Die warme
Luft weckte Sehnsucht. Plötzlich sagte oachim: .

,,Nothenfelde, ich bitte Sie, fragen Sie mich nicht nach
meinen Beweg ründen. Sie haben hier unter ihren Ar-
beitern einen eißen. Bitte, geben Sie ihm einen ut be-
Jahlten Posten, mir liegt sehr viel daran-. Harry almer
st der Name des Betreffenden.« ·

.. .. Notlienielbe nickte ihm zu. Wä- *8 -.s .. «« . «-«j,.-. ‚a. .‚ . 4..

zu Tag.

 

»Sol! geschehen, Hohenegg-« «
Die Unruhe Joachims steigerte sich Von Tag

Keine Nachricht kam von Stine. Um seine Ner-
vosität zu betäuben, ritt er täglich hinaus auf die Felder.
Er ehrte jedoch Harry Halmers Willen und suchte seine
Nähe nicht. Er hatte den Freund gebeten, erst nach seiner
Abreise Harry Halmer die bevorzugte Stellung anzuweisen,
li;i3ttdieser sonst wahrscheinlich auch das noch zurückgewiesen
a e.
»Als Hohenegg eines Tages wieder von den Feldern

heimkehrte, winkte ihm die alte Dame, die Nothenfeldes
Haushalt führte, eifrig zu. Sie stand auf Der Veranda,
beugte sich weit über die Brüstung und schwenkte ihm einen
Brief entgegen.

Joachim spornte das Pferd an.
Herzklopfen.

Endlich hielt er vor der Veranda, sprang hastig ab, dem
kleinen Schwarzen, der eilig herbeilief, die Zügel zuwer-
fend. Jmmer ein paar Stufen auf einmal nehmend, lief
er die Treppe zur Veranda hinaus.

»Ein Brief aus Deutschland, Herr von Hohenegg,-« sagte
die kleine Dame wichtig und reichte ihm den Brief. s

Sie wußte ja, wie sehnsüchti «er Tag um Tag darauf
gewartet hatte und sie war nun ehr stolz, daß sie ihm diese
Freude machen konnte. «-

„Sich danke Jhnen, Miß Kennot, es war sehr freundlich
von Jhnen."

Er machte ihr eine tiefe Verbeugung und sie rauschte
beglückt davon.

Joachim warf die Neitgerte von sich, setzte sich und er-;
brach das Schreiben.

Lieber Joachiml

. · · Du wirst begreifen, wenn ich Sir fchreibe, daß ich
über Deinen Brief sprachlos war. Doch Vorwiir e, Die‘
M stramm verdient hättest, sind jetzt nicht am latze.

o:
Von einer Verlobung Nuths keine Jdee. Jch horchte

vorsichtig Frau Pastor aus. Sie wußte nichts und das
will was heißen. Nun ing ich schnurstracks zu Ober-
forstmeisters, habe die a ten Herrschaften ganz freund-
lich auf ein Stündchen zu mir gebeten für Sonntag.
Sie kamen und wir haben über alles Mögliche gespro-
chen. Der alte Herr ist sehr niedergedrückt. Jch meine, '
er ift es über Deine Abreise. Jch wollte erade vor-
sichtig ein paar Fragen stellen, da kam das Gespräch plötz- «
lich ganz von selbst auf Ruth. Frau Lenner erzählte,
daß Nuth den Antrag des Sanitätsrats zurückgewiesen
habe. Sie habe bei ihrem letzten Hiersein erklärt, sie - s-
werde nie heiraten. Nun weißt Du ho entlich Bescheid,
lieber Joachim, weißt, daß Du Dir se ber Dein Glück .
verscherzt hast. Jch war ja schon durch Deine Zeilen
außer mir, läufst Du unglücklich und trotzig davon, nur -
weil Dir jemand eine Vermutung mitteilte. Diese Vers '
mutung war nicht einmal falsch. Du siehst, der Arzt
hat ihr doch einen Heiratsantrag gemacht. Doch die
Gewißheit hättest Du Dir entschieden nur von Nuth
selbst holen müssen. Also komme bald zurück, es darf
nicht zu spät sein. Nuths Worte, daß sie nie heiraten
will, beweisen deutlich, daß sie Dich noch liebt. Du bist
tHals über Kopf hinüber über das große Wasser, bitte,

« omme ebenso chnell wieder herüber. .." '

Es folgten dann noch allerlei kleine Neuigkeiten.· Ein
langer Bericht über Edeltraut, die sehr drollig sei, aber
manchmal ganz betrübt das Köpfchen hängen lasse und nach
Papi verlange. Berichte über wirtschaftliche Angelegen-
heiten und zuletzt in ein paar knappen Worten, daß es ihr
gut gehe, was sie auch von ihm hoffe. . . -

Joachim drückte den Brief an Die Lippen. ;

,,Nuth, du warst treu. Wie will ich dich lieben Dafür,
Nuih

(Fortsetzung folgt.)

Er spürte « raseiides

‚man
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_ Auflösung aus voriger Nummer.
Bilderrätsel: ‚Beige an, was du zu’verkaufen hast.
Fixierbild: Hat man das Bild verkehrt gestellt, so muß man rechts

unten 'in Der Ecke den laufenden Jäger suchen.«. _
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nein meiner giesse s.
Der kleine Eugen darf schon «allein« Nadio abhören. i‘Z
‚92a. was hast du Denn ge ern gehört?" frage ich.
„(Ein ganzes non ert Du e eben« sagt ber Bub. ‚um groß-

artigsteu war vie aiulaiurisängerlnck aL,

 



Beiwerk wiesen Jahre. ..‚.
VonDr.FritzSkowronnek. «

Der Dezember hat sich heuer nach dem Kalender ge-
richtet, und sich als Herbstmonat benommen. Er brachte
nur gelinDen Frost und wenig Schnee, der das Wild nicht
in der Äsung behinderte. Eine Fütterung war nicht nötig,
womit aber nicht gesagt sein soll, daß sie überflüssig war,
denn eine reichliche Äsung verleiht dem Wild die Kraft,
große Kälte zu überstehen. Und bei tiefer Schneelage st
sie überhaupt nötig, damit das Wild davor bewahrt wird,
schädliche Stoffe zu äsen. Auch im Gebirge hat der Winter
allmählich mit geringen Schneefällen eingesetzt und dem
Wild Zeit gelassen, sich rechtzeitig in die niedrigeren Lagen
und Vorgebirge herabzuziehen, wo ihm der Mensch unter
allen Umständen Hilfe angedeihen lassen kann.

Die Erholung der Wildbahn hat im verflos enen
Jahre, abgesehen von einigen Gegenden, wo durch ber-
fchwemmung Schäden angerichtet waren, gute Fortschritte
getan, wozu nicht zum wenigsten die freiwillige Beschrän-
kung im Abschuß beigetragen hat. Sie hat aber noch nicht
ihren Bestand von 1928 erreicht. Wie groß noch der Unter-
schied sein mag, läßt sich nur abschätzen, weil uns noch
immer eine Jagdstatistik fehlt, was auf einem Wirtschafts-
gebiet, das alljährlich über 300 Millionen in Umlauf
bringt, geradezu unerhört ist. Daß esnicht ganz leicht ist,
die Abschußzahlen bei jeder Wildart zu ermitteln, soll zu-
gegeben werden. Aber die Fehlerquellen können und
müssen überwunden werden, wenn die deutschen Jäger
erst allgemein die Wichtigkeit genauer Zahlenangaben er-
kannt haben werden. ·

über die Nachwirkungen des Unglückswinters beim
Schalenwild werden wir ja demnächst bei der Jagd-
ausstellung in der Grünen Woche unterrichtet werden. Das
werden uns die Geweihe und Gehörne, die in den letzten
beiden Jahren erbeutet worden sind, zeigen. Aber die
volkswirtschaftliche Seite der Schäden, der durch Zahlen
belegte Verlust-, wird auch dabei leer ausgehen.

Jm Januar ist das Hauptwild alles, was aus vier
Läusen geht und einen Pelz trägt, Fuchs, Marder, Jltis
und Wiesel. Darüber, daß sie erlegt werden müssen, be-
steht kein Zweifel. Denn eine übermäßige Vermehrung
aller dieser kleinen Räuber würde unser Niederwild aufs
höchste gefährden. Nach maßgebender Schätzung bedeutet
jeder Fuchs im Revier einen Verlust von 50 Hasen. Des-
halb galt es Jahrzehnte indurch als ein Gebot der Weid-
gerechtigkeit, das „oier einige Raubgesindel« bis zur
völligen Ausrottung zu bekämpfen.

, Von diesem starren Grundsatz ist man jetzt etwas
abgekommen. Man verschont den Fuchs im Sommer und
geht erst im Winter gegen ihn »vor, wenn er durch feinen
Balg den angerichteten Schaden bis zu einem Teil wieder
bezahlt. Das Gerät, womit man ihn fängt, ist ein Teller-
eisen, das ihn beim Hineintappenzan einem Laus festhält.
Gegen diese Fangart wird schon seit Jahren von Tier-
sreundenSturm gelaufen, weil sie dem Rotrock mindestens
einige Stunden hindurch-Schmerzen und Qualen bereitet.
Manchmal auch noch weit länger, wenn der Jäger nicht
jeden Morgen seine Eisen revidiert. Die Anwendung von
Gift,namentlich des blitzschnell wirkenden Strychnins. wird
von der deutschen Jägerwelt abgelehnt und streng verpönt.
Da es aber nicht ausgeschlossen ist, daß das Tellereisen
verboten wird, wie es schon mit dem Pfahleisen geschehen
'ift, würde als Waffe gegen den Fuchs nur noch die
Schrotspritze anzuwenden sein.

Der Baummarder wird in einer beköderten Quetsche
gefangen, gegen Die nichts eingewendet werden kann, weil
e den Räuber augenblicklich umbringt. Ebensowenig

— st gegen die Kastenfallen einzuwenden, mit denen man
.Jltis und Wiesel fängt. Sie werden in einem Graben
oder einer Drumme aufgestellt und mit dürrem Reisig so
verblendet, daß das kleine Raubtier in die dunkle Öffnung
hinein muß, wenn es nicht einen Umweg machen will. Es

,-ist die beste, aber auch einzige Methode, den beiden Wiesel-
arten, deren Zahl weit größer ist, als man annimmt, Ab-
--bruch zu tun, abgesehen davon, daß ihr Pelzwerk hoch
im Preise steht. '

Weidmannsheill
S
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; der Sternenhimmel im Januar
Bei (Einbruch Der Nacht finden wir über dem Osthori-

_ntDen Orion, darüber den Stier mit den Plejaden und
ie Zwillinge, von denen die Milchxtraße durch Fuhrmann,
erseus, Ea siopeia (im Zenith) Eep eus, Schwan, Leier und
dler zum- sthorizont fü rt. Die Milchlstraße zeigt jetzt ihre

schönste Pracht, schon ein pernglas ent üllt herrliche Stern-
ansammlungen nnd Sternhaufen. Jm Süden finden wir
die Andromeda, den Widder, Begafus, Die Fikche und ganz
amSiidhorizont den Walfifch. Jn später Aben tunde gehen
im. Osten Procyon im Kleinen Hund und der Große Hund
mit. Sirius. Dem hellsten Fixstern des Himmels, auf. Dann
folgt Der Krebs mit Dem Sternhaufen Praeseps. Jn diesem
Sternbild steht zur eit der Planet Mars als Stern der 1.
Größe; Am 25. fte t Der Mars in Erdnähe (99 Millionen
gilometer entfernt). zwei Tage fpäter in Opposition zur
onne.

- Weftlich vom Mars leuchtet Jupiter in den Zwillingen.
Er steht am 6. in Opposition zur Sonne, geht also den gan-

·· enk Monat hindurch etwa mit der Sonne auf. Alle anderen
Planeten sind am Abendhimmel unsichtbar. Merkur steht
‚am: 2. in unterer Konjunktion zur Sonne und wird dann ab
Monatsmitte als Mor enstern sichtbar. Am 28. Januar steht
er in größter Sonnen erne und geht etwa UH Stunden vor
»der Sonne auf. Auch die Venus ist Morgenstern und geht
etwa drei Stunden vor der Sonne auf. Saturn dagegen-
steht am 5. in Konsunktion mit der Sonne und ist fast den

ganzen Monat über unsichtbar, später wird er Morgenstern
Ein intereslsanter Planet befindet sich noch am A end-

himmel, näm ich Eros, der zu den Planetoiden gehört. Er
ist allerdings nur ein Sternchen Der 7. Größe und muß mit

 J
-

dem Opernglas gesucht werden. (Eros erreicht am 30. feine
· größte Erdnähe: 26 Millionen Kilometer.

«" Der Mond leuchtet am 4. in vollem Glanz. Letztes Vier-
tel ist am 11.,·Neumond am 18., während der 27. wieder das
erste Viertel bringt.

"Die Sonne steigt langsam-wieder-in größere-Mittags-
hö en an, die Tagesdauer nimmt zu; sie eträgt (mit Ein-
ch uß der Morgens und Abenddämmerung) zehn, am Mo-
natsende elf Stunden.

Am 3. Januar um 11 Uhr- mittags befindet si Die. Erde
auf i rer elliptifchen Bahn um die-« onne in-; rä ter Son-

ssnennähe (147" Millionen Kilometer-EntfernungJ.

i

· zum Teil beschädigte.

· Beamten des Easinos Monte Carlo wurde ein aus Sachsen

«-« als Bote»sundi-"Kutcher tätig war. 

rAllerlei Neuigkeiten
O Der Schachweltmeister Aljechin in Lebensgesahr. Der

Schachweltmeister Aljechin wäre in Essegg beinahe ver-
brannt. - Er war in seinem Hotelziinmer mit der brennen-
den Zigarette im Munde eingeschlafen und die Zigarette
hatte das Bett in Brand gesetzt. Aljechin wurde von dem
zur Hilfe herbeigeeilten Hotelpersonal mit einer schweren
Rauchvergistung bewußtlos vor dem Bette liegend auf-
gefunden. Er hat Brandwunden erlitten, befindet sich jetzt
aber außer Gefahr.

O Ränberfilm auf dem Postamt. Jn der mährischen
Ortschast Brodek bei Olmütz überfiel Die 251ährige Tochter
des Prerauer Hotelbesitzers Mondry eine Postbeamtin,
strenteahr Paprika in die Augen und raubte einen Post-
saci mit 43 000 Tschechenkronen. Die Räuberin wurde
jedoch auf der Straße verhaftet. Sie hat, wie sie sagt,
den Raub ausgeführt, um nach Berlin zu fahren und dort-
Filmschauspielerin zu werden. «

O Das italienische Ozeansluggeschwader durch Hagel
beschädigt. Das italienische Ozeansluggeschwader, das sich
in Boloma (Portugiesisch-Guinea) befindet, wurde von
einem schweren Hagelschlag überrascht, der die Flugzeuge

· Der italienische Lustfahrtminister
bat telegraphisch um übersendung von Ersatzvropellerw
Die mit einem französischen Flugzeug aus Casablanca ab-
gingen. Jnfolge eines Motorschadens mußte dieses
Flugzeug aber an der Südspitze Marokkos notlanden.

O Eine Kirche eingeäschert. Die römisch-tatholifche
St. - Josephs - Kirche
gebrannt. Der Schaden beläuft sich auf zwei Millionen
Mark. Das Feuer war dadurch entstanden, daß ein Kind
eine Opferkerze umwarf- Während des Feuers beteten
viele Menschen auf der Straße. . -

O 1300 Todesovfer des Vulkanausbruchs auf Juda.
Meldungen aus Batavia befagen, daß der Ausbrnch des
Merapi 1300 Tote gefordert hat. Der Vulkan ist noch
immer iin Tätigkeit. Menschenleben befinden sich jedoch
nicht mehr in Gefahr, da das ganze Gebiet geräumt ist.

 

 
Wolkenkralzerfpilze als Ankermasn

Auf dem Dache des Empire State Building, eines der neuen
»Ueberwolkenkratzer« Newyorks, ist ein Ankermast errichtet
worden, der kürzlich durch die Ankerung eines Kleinluft-
schiffes eingeweiht wurde. U. B. z. das Kleinluftschiff beim

Anlegen an dem Ankermast.
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Alkohol auf der Straße. ««

{in Newark go en kürzlich die Prohibitionsagenten Tausende
von Litern be chlagnahmten Alkohols aus die Straße. fo
daß das Naß unter den Rädern der Automobilehoch

ausspritzte. - .

Deutscher Falfchspieler insMonke Carlo verhaftet. Von den

gebürtiger Gastwirt namens Jaeger, der in Hamburg « ei-
nen Wohnsitz hatte, beobachtet, wie er mit falschen 10-Francs-
Spielmarken fegte. Der Betreffende wurde “L Dem Po-
lizeikommisfaviat durchsucht, wo festgestellt wur e, daß er
im Besitz ran 126 falschen Spielmsarken war und in seinem
Koffer noch 800 folcher falschen Spielmarken mit sich führte.
Jaeger erklärte, daß er diese Spielmarken vollkommen gut-
gläubig in Hamburg einem Unbekannten für 4000 Mark
ab ekauft habe. Er habe an der Echtheit der Spielmarken
ni t gezweifelt. Von der Hamburger Polizei wurde fest-

» IMM- daß es sich bei dem Verhafteten um einen kleinen
astwirt handelt, der eine Kellerwirtschaft betriebund früher

Er hatte _ fich am
amburgiBartnbeck5. Au uIst einen Pa elög und-warm · .

übel bei Dres en gebürtig.wohn at und aus Sein

in Ottawa (Kanada) ist nieder- -

-17.4o: Lieder. Margarete von Winterfeidt (Sopran). Am F

21.45: Erich Landsberg: »Blick in die 3eit.‘

« Tages.

" Ereignisfe im alten und tm neuen Jahre« 18.20: W
· Wiener Musik (Funkkapelle).··19.00: R

- efsierenl«
- bekanntge ben.)· 20.00: Volkstiimliches Konzert der Kapelle der

“22.36: GDeucbotel. Ber 

—-

Bermischies
= Der Strafrichter kriegt ein Kind. Vor dem Stras-

richter Pop h in Wien stand eine Frau, die ein Kind auf
dem Arme atte. Furchtbares hatte sie begangen: sie hatte
einen Marktaufseher, also einen richtigen Beamten, be-
schimpft, und Herr Popph verurteilte sie, nachdem er den
schwer gekränkten Marktaufseher »einvernommen« hatte,
zu einer Geldstrafe von 15 Schilling. Das Kind auf den
Armen der Frau Gisela —- diesen schönen Namen führte
die Frau —- protestierte, indem-es den Strafrichter an-
brüllte. »Sei stad, Putzerl, sei stad,« sagte die Frau nnd
dann.-zu Herrn Poppv gewandt: »Die« fuffzehn Schilling
kann i net za l’n, so vüll hab' i ja gar niich . . . Dos
anzige, was hab’, dös is mei Kind . .-.« — »Sie
brauchen das Geld ja nicht gleich zu zahlen,« sagte der
Strafrichter freundlich und milde. — »Dös macht nix, i
hab’s später a net _. . . J hab’ ka Göld . . . J hab’ ka
Göld . . . Aber da, das können’s hab’n . . .« Sprach’s
und legte das fchreiende Kind aus den Tisch des Hauses.
Als sich der Richter, der Schriftführer und der Gerichts-
dieiier von ihrem Schreck erholt hatten, war Frau Gisela
verschwunden. So geschehen in Wien im Jahre 1930!

°nr Janus s·nau s«vxjaspnjs)« uia vxtxasuavav auf ualna auaf
490mm au" »gute qun wle Usuis nimm am itan Bunt
NO ruaq lpvzg ·;xsniujaicissuozssvsk ianvaiaiuiuvaaqg ualpxj
,T-gaki.taaun aaq mitzuwirqu ruaq 'aafqacr, snlpoig uoa uaru
stuotf aaqatg ‚tafatq uaxsuglps Jaq aöiuiD suabunsali „Jagen
suaatg“ uano assisausa qun ttporuaßnoq qaxai Livjäijtvzcg
ruaq lno qun ‘aaßagg uaislpieagnjsuxa .taq uralnpq ua
sog; °uauaatolaatdosjg uatunq inu uaqoug uasnvj anag an
aun 'tflppunQ uihi uabjal 1361199 qun nan «uv.ioa Uun
qun uauaflpoaug) aaq aöns uaiaanuaos ualpsiaiLux iuaq m
931‘131 13) 'saquusnuuqs 93C 39118; UW itlU UIIIIIOICEVTIZ UII
-ai(pnajag uauux uoa uabncppiu uauia ibpat man uaiggas

. iaq tauxD shoqu uauabafaß bxisunb usiaquv iuauiaquaöix uv
xaqa snoqtfog) 1an aoa sann lpzs ifaiuiuvsiaa riahja uncx .taq
uiiiuxxg lpvzg ijar wg; no nume aquxaiuagJ akuv afq qun
'„vßutluanatg“ sagte Cpluåve tun 'uanvqaa auaqvxatlaa
ijg iuv »sbuvbiunu.ia19« .taqo „suaßugluxatg“ saq lpnvas
webe! m ins mlun ltw sie (im we ‘Inno Usiwapvu
.=aq iuhx mag qun‘noßxauuuoaaq stoqjaxcissuoissvsfz maq u;

- wann ioa «a;aosbaxgaß) gehile vgaaqo jljvkujz “Jaufa ug-
sguagvaaisaasig iuv uaalivgaagg u; „uabulluaarg“ soa.

Der Diebesmarkt von Mexiko. Einer spanischen Zei-
tungsmeldunsg zufolge ist der berühmte Diebesmarkt von
Mexiko niedergerissen worden. Er wurde darum so getauft-
weil es sich nicht selten ereignete. daß Eigentümer gestohlener
Objekte, ob es nun Uhren. Börfen oder andere Dingewas
ren, diese am nächsten Tag-e auf Dem offenen Markte wieder
zurückkaufen konnten. Durch mehr als ein Jahrhundert ist
dieser weltbekannte Markt der Rendezvousplatz der Reisen-
den aus aller Herren Länder gewesen. ganz besonders aber
der Antiquitätenjäger, die mit einigem Glück und guter

' Spürnafe just das herausschnüsfeln konnten, was sie ge-
rade suchten oder brauchten. Neben wertlosen Gegenständen
wurde der Markt — und dies war das Wesentliche und Cha-
rakteristische —- auch mit folchen beschickt, deren Wert manch-«
mal mit einigen tausend Pesos nicht zu hoch bemessen war.
Seinem äußeren Gepräge nach erinnerte der Diebesmarkt
in gewis er Hinsicht an die Basars des {nahen und {fernen
Ostens: asselbe aufgeregte Leben und Treiben, dasselbe
temperamentvolle Zanken und Schreien beim Feilschen von
seiten der Käufer, die ein Konglomerat der verschiedensten
Nationen darstellten. Nun also ist der Diebesmarkt-, desseni
Anfänge bis auf das Jahr 1792 zurückreichen, demoliert
und damit die StadtMexiko einer ihrer bekanntesten unD“
eigenartigften Sehenswürdigkeiten beraubt.

 

  

Rundfunlprograinm.
MikiwochJ den 7. Januar. Programm des Zwischensenders

Gleiwiß. .16.00: »Lernt wieder spielenl« Anregungen von Pastor
Halm. 16.15: Eafe ,.Hindenburg«, Beuthen OS.: Unterhaltunge-
musik der Kapelle Willi Lind. 16.45: Das Buch des Tages. Karl
Kaisig: „hinter Den Kulissen der Zeitgefchichte.« 17.00: Fortsetzung
des Konzerts. 17.30: Breslau: Lehrer Hermann Döring: »Die
erziehliche Gefährdung des geschwisterlosen Kindes. 18.00: Glei-
witz: Paul Kania: »Kreuz und quer durch OS.« 18.20: Hinter
den Kulissen des Oberschlesischen Landestheaters. Am Mikrophom
Paul Kania. Anschließend Abendmusik des Oberschlesischen Landes-
theatersOrcheters Leitung: Felix Oberhoffer. 19.30: Wetter. —
Russifche Lie er. Gerda Nedlich (Alt). Am Flügel: Franz Kauf.
20.00: Wetter. —- Dtto Lütke: »Geschichte der Gewerkschaftss
bemegung.“ 20.30: Breslau: Professor Abel und seine Jazzs
sänger. Mitwirkende: Funkkapelle. 21.10: Jn einer Pause Tages-
nachrichten. 22.20: Berichte. 22.30: Funkrechtlicher Brieskasten.
Täutöt Theaterplauderei:- Ausführungen des Schlesischen Landes-
t eaters. «

Donnerstag. den 8. Januar. 9.05: Schulfunr. 12.35: Garten-
baudirektor Fritz Guenther: ,,Obftbau tut notl« 15.35: Kinder-l
sunk: »Der Funkpurzel im Kinderhort.« "16.vo: Allerlei Märsche
auf Schallplatten. 17.00: Das Buch des Tages: Kläre Schalschas
Krügen »Frauen erzählen.« 17.15: »Das wird Sie interessieren!«
(Die Art der Veranstaltung wird durch Durchfage bekanntgegfhenis

uge :
Erwin Poplewski. 18.10: Landgerichtsrat Dr. Jadesohn: »Wichtige
Entscheidungen des Landesarbeitsgerichts und des Reichsarbeitss
gerichts.« 18.30: »Geschichte und Weltanfchauung.« Ein Zwie-

- --

-' espräch. 19.00: Wetter. --.-· Abeiidmusik der gunkkapelle 20.00:
etter. -— Dr. Peter Rassow: „Deutung De egenmart aus der

Geschichte." 2. Vortrag. 20.30: „Der Bibe pelz.« Eine Diebes-
komödie von Gerhart Hauptmann. Spielleitun : Herbert Brunar.

22.10: Berichte.
22.25: Georg Hallania: »Die eissportlichen Veranstaltungen in
Schlesien.« 22.40: Alte Tanzmusik (Funkkapelle). 23.20: Kabarett
auf Schallplatten. 24.00: Neue Tanzmusik (Funkkapelle).

Freitag, den 9. Januar. 15.35: Taubstummenoberlehrer Georg
Lux: »Das fprachkranke Kind.« 16.00: Kammermusik -(Mitglieder
der Funkkapelle). 17.00: Das Buch des Tages. Herbert Bahlinger:
,,,Gestaltete Lebensläufe.« 17.15: Ernst Bürger: »Ist die schlesische
Mundart in Gefahr?“ 17.40: Unterhaltungskonzert der Funk-
kapelle. 18.30: »Geschichte und Glaube.« Ein Zwiegespräch-
19.00: Wetter. —- Dr. Edmund Nick: »Die Schallplatte Des
Monats.« 20.00: Dr. Peter Nassow: „Deutung Der Gegenwart
aus der Geschichte.« 3. Vortrag. 20.30: Konzert der Schlesischen
Philharmonie. Leitung Dr. Edmund Nick. Mitwirkend: Willy
Hezel (Bariton). 22.10: Berichte. 22.30: Neichskurzschrift. 23.00:
UfasTheater Breslau: »Die Tönende Wochenschau.«

Sonnabend. den 10. Januar. 15.35: KindeiZeitung 16.00:
Unterhaltungskonzert der Funkkapelle. 16.30: as uch des

Richard Steinolt: ,,F)eiteres Wochenende.« 16.45: Fort-
såtzung des Konzertsj 17.15: Die Filme der Woche. 17.45: ehn

inuten Esperanto.« 17:55: Dr. Karl Stumpsf: »Die astrontzttni chen
e er. —

chard Salzbiirg: »Rück-
blirk auf die Vorträge der Woche.« 19.30: „Das wird Sie inter-

(Die -«Art sder Veranstaltung wird· durch Durchsage

Berufemu iker. Paul Häusler sen. 22.10: Berichte.
Tanznnisii ber’ Kapelle Muse Nikisch

0.30: Nachtniuslk der Funkkapelie « . . .. _ .

Beituna:n .

M



-—— Protest des Breslauer Magistrats. Der Magistrat
Breslau hat ich in einer Sitzung mit dem jünåsten Ministerial-
erlaß betr d Durchführung der bekannten « teuermaßnahmen
befaßt und einstimmig beschlossen, beim preußischen Gesamtministerium
Verwahrung gegen diese Maßnahmen einzulegen. Ferner wurde
beschlossen, den Preußischen Städtetag um die Entsendung von
Sachverständigen zwecks Durchprüfung des Breslauer städtischen
Haushaltsplanes zu bitten. ·

— Umfrage bei den Rundfnnltteilnehmerm Die Deutsche
Reich-spost hat Anfang Januar bei allen Rundfunkteilnehinern in
Deutschland eine Umfrage veranstaltet über die Art der von ihnen
bean ten Rundfunkempfangsgeräte. Mit Rücksicht auf den Ausbau
des deutschen Rundfunksendernetzes ist es für die Deutsche Reichs-
post unbedingt notwendig, zu ivifsen, mit welchen Empfängertypen
der Rundfunk abgehört wird. Zur Erreichung dieses Zieles wird
allen Rundfunkteilnehmern dringend empfohlen, die von den Post-
ämtern verteilten Fragekarten ausgefüllt zurückzugeben

—- uns Dem Beitungsgewerbe. Wie die ,,Schlesische
Zeitung« mitteilt, scheidet Herr Dr. Korn auf Grund vertraglicher

egelung aus ihrer Berlagsfirma aus. Dr. Korn hat der 'rma
Wilhelm Gottlieb Korn über 35 Jahre angehört, davon 27 ahre
als ihr Mitinhaber

     

.-

f 1o ooo Liter Sprit gestohlen
Jn den letzten Tagen, seit dem 22. Dezember 1930 sind

bei der Neichsmonopolverwaltung für Branntwein, Ver-
wertungsstelle B re slau, Dieb tähle an Monopolss rit in
größeren Mengen — die vorläu ig mit etwa 10 00 Liter
ezisfert werden —- Ding Die Zollfahndungsstelle Breslau

festgestellt worden. Die iebstähle reichen bis in das Jahr
1928 zurück. AlsTäter sind ermittelt und in Haft ge-
nommen der Buch alter E r i ch K os ch n i d.’ , Der Expedient
Otto Bähnis , der Arbeiter Ernst herrmanm
der Arbeiter Max Marschlich, der Arbeiter (frühere
Portier) K a r l P r ü f e r , ämtlich Arbeiter und Angestellte
der Reichsmonopolverwaltung. Als Abnehmer sind einige
Breslauer und auswärtige Gastwirte und Destil-
lateure ermittelt und zum Teil festgenommen worden.
Die (Ermittlungen dauern insoweit fort. Näheres kann zur-
zeit tim Interesse der Aufklärung noch nicht bekanntgegeben
wer en.

—- D-Zug mit Steinen beworfen Am
Sonntagabend wurde in Breslau-Deutsch-Lissa
an derWeistritzbrücke ein D-Zu·g von unbekannten Tätern
mit Steinen beworfen. Auf Ersuchen der Eisenbahn-
beamten wurde das Gelände von der Polizei abgesucht,
die Täter konnten jedoch nicht ermittelt werden.

— handtgfchenräuber gefaßt. Jn einem
hiesigen Lokal wurde ein junger Mann festgenommen, der
vor kurzem einem jungen Mädchen aus ihrer Handtasche
eine Geldtasche mit 9,40 Mark entwendet hatte. Jm Ver-
laufe seiner Vernehmung gab er weitere sie b e n D i e b ‑
stähle gleicher Art au.

.. Iebtest-the stimmten
; Gerüchte um Oberpräsident Dr. Lukaschek

Eine schlesische Pressekorrespondenz weiß zu berichten,
daß in gutunterrichteten Kreisen Oberschlesiens mit der
Moglichkeit gerechnet wird, daß der derzeitige Präsident

· der Provinz Oberschlesien, Dr. Lu kas ch ek, im Verlaufe
der durch das Freiwerden des Warschauer Gesandten-
postens notwendig werdenden diplomatischen Neubesetzungen
Gesandter des Reichs in Wien werden soll; Wie

Hdie ,.»Schlesis e Volkszeitung« nach Jnformationen aus
Dppeln und erlin erfährt, handelt es sich hierbei um eine
irrefuhrende Meldung. Es ist nicht ausgeschlossen, daß in
spaterer Zeit infolge der Neubesetzung mehrerer Gesandten-
posten auch in Wien eine Veränderung eintritt. Der Name
von Dr. Lukaschek ist in diesem Zusammenhange aber nicht
erwähnt worden. . .

Die reisenden fiaufleute zum Kanzlerbesuch
Jn einer Sitzung der Sektion Gleiwitz im Verband

der Reisenden Kaufleute beschäftigte man sich im Zusam-
menhang mit dem Besuch des Reichskanzlers Dr. Brüning
in Oberschlesien mit den schwierigen Verkehrs-
v e r h a ltn i s s en in unserer Provinz. Allgemein kam der
Wunch zur Schaffung der Bahnlinie Beuthen—-
hin«sdenbu rg und der nicht minder erforderlichen Linie
Glei w i tz——-N a t i b o r zum Ausdruck. Jn einem Brief
an den Oberbürgermeister der Stadt wird besonders die «

Gleiwitz—Ratibor unter-.Dringlichkeit des Bahnbaues
strichen.

z »Verlean von Bad Salzbrunn?
äu den· Meldungen über einen bereits er olgten Ber-

kiinf es Bades Salzbriinn im Rahmen des leßsche n
Sanieruugszirogramms erfrgren wir von maß-
ebender Seite. aß ein Verkauf no nicht stattgefunden

s at. —da«noch nicht alle ormalitäten erfüllt find. Es ist
· jedoch mit roßer Wah cheinlichkeit in den allernächsten
Tagen mit eni Abschluß der Verhandlungen zu rechnen.
Ue er den Qäufer wird von den beteiligten Krei en noch
keine Auskunft gegeben, jedoch wird mitgeteilt, Da es sich
nicht um die Preußag bzw. eine Berliner Krankenkasse
handelt. die bereits genannt wurden. .

Lawinenabsturz im Riesengebirge
Am Sonnabendnachmittag läste sich an der Seifenlehiie

eine Lawine. Dabei kam der härnerschlittenfa rer
Erich Liebigszriese aus Wolfshau bei ärnmmh bei
u m s L e b e n. -

Er kam. mit seinem Pferdegespann vom Schlesierhaus.
Ein anderer härnerschlittenfahrer, der sich einige hundert
«Meter vor ihm befand, hörte plötzlich, wie sich eine Lawine
läste, und ah im letzten Augenblick LiebigsFriese m it
Pferd und Schlitten in Der
fch w i n d e n. Eine Rettungstolonne
unglückten tot auf. LiebigsFriese war von Beruf Elektro-
techniker und stand im 19. Lebensjahr -

9 « Tädlicher Unfall eines Rittergutsbesitzers
Der ' Rittergutsbesitzer Fisch e r in P o l r e n d o r f .

Kreis Ne-umarkt, wurde in seinem Zimmer tot a u f .
e f u n d e n. Wahrscheinlich ist er dadurch verunglückt, daß

· f1 t beim Reinigen feines J a g d g e w e h r s ein Schuß
o esl . I

Lawine ver-

lieber. 12 000 Mark unterschlagen
Beträchtliche Unterschlagungen hat der kaufmännische

Angestellte G. M. bei einer Firma in Läwenberig
« begangen. Es soll {ich .. «
Er hat mitdem Gel e ein sehr flottes Leben gefuhrt, Reisen
nach Berlin und Wien gemacht, ein Grammophon und uber
1:10 isålafttetn getauft usw. Er wurde ins Gerichtsgefangnis
‚000° HON- . .. .‑

. feierte Regierungspräsident Dr. Poe

° aufammenbrach. 
fand den Vers «

um über 12000 Mark hanDeln.’

» Lokal eine Auseinander 

"«" ‑ Bälschesseier in Schreiberhaii
e Zu Ehren von Wilhelm Bäl,sche, der am Frei-
tag seinen 70. Geburtstag gefeiert hatte, veranstaltete

die Gemeinde Schreiber au am Sonntagabend einen
Festakt im festlich geschmü ten Kurtheatersaal Zunachst

chel, Liegnitz, den
ubilar, der besonders als Schützer der Naturdenkmaler im

Riesengebirge sich große Verdienste erworben hat. Zur

dauernden Erinnerung an Bölfche wird der Ver indungss

weg zwischen Großer und Kleiner Schneegrubenbaude über

den Grat den Namen Bölsche-Weg führen. Bürgermeister

Staeckel, Schreiberhau, überreichte dem Jubilar

den Ehrenbürgerbrief der Gemeinde Schreiberhau. Dann

s rachen Professor heck, der Direktor des Zoologischen

(gartens in Berlin, und Universitätsprofessor Dr. Wege-
ner,« Berlin. Beide feierten Bölsche als Forscher und

Wissenschaftler Gerhart hauptmanmwidmete dem
Freunde Bölsche warme Glückwünsche·.· Fiir die Volks-
vertretung sprach hierauf Reichstagsprasident Lobe, lsur

die Reichsre ierung Reichsminister S ch i e»l.e. »Zum Sch uß
dank-te Bölscge für alle Ehrungen und Gluckwunsche.

Vierte oberschlesische Landwirtschaftliche Woche
Jn den Tagen vom 11. bis 16. Januar findet in

O p p e l n die vierte oberfchlesische Landwirtschaftliche
Woche der Landwirtschaftskammer Ober-
s chles ien ftatt. Der erste Tag ist den oberschlesischen
Bienenzüchtern vorbehalten unD bringt neben der General-
versammlung des oberschlesischen Jmkerbundes einen Vor-
trag des Privatdozenten Dr. Rösch, Berlin, über die
Bedeutung der Bienenzucht für die Land- und Forstwirt-
schaft. Am folgenden Tage versammeln sich die Schafzüchter
sowie Rindviehzüchter. Den Höhepunkt der Grünen Woche
bildet der Tag der Landwirte am Dienstag, dem 13. Ja-
nuar. Der Mittwoch ist den Landfrauen, der Donnerstag
den Gärtnern, der Freitag den Fischzüchtern vorbehalten.
Neben einschlägigen Vorträgen sind auch entsprechende
Filmvorführungen vorgesehen.

Mildes Wetter begünstigt die Oderschiffahrt

Bei äußerst mildem Wetter it die Schiffahrt überall
im Gange. Die von den Behör en geplanten Jnstands
setzungsarbeiten an verschiedenen Schleusen sind vorläufig
zurückgestellt. Nur die Doppelschachtfchleufe Fürsten-
berg ist seit dem 3. Januar gesperrt. Leider sind in den
letzten Tagen schwere Havarien von Kähnen oberhalb

— Glogaus vorgekommen, die auf eine im Flußbett liegende
Eiche zurückgeführt werden. Die Verladungen in den
oberen häfen sind zurzeit schwach; es wurden zu Tal in
Eoselhafen 17135 Tonnen einschließlich 1795 Tonnen ver-
schiedene Güter, Oppeln 314 Tonnen einschließlich 290 Ton-
nen verschiedene Güter, Breslau 8505 Tonnen einschließlich
7439 Tonnen verschiedene Güter, Maltsch 5946 Tonnen ein-
schließlich 428 Tonnen verschiedene Güter und 173 Tonnen
Steine umgeschlagen.

Ueber den Verkehr bei Nansern liegen folgende Mel-
dungen vor: Zu Berg 32 _belaDene, 136 leere Kähne. zu
Tal 119 beladene und sechs leere Kähne. Die Beschäftigung
zu Berg ab Stettin und hamburg ist ebenfalls
winterlich still.

Stillegnng der Kokerei der Gustavgrube
Nachdem am 31. Dezember sämtlichen Beamten und

Angestellten der Kokerei der Gustavgrube in Rothen-
bach die Kündigung zugegangen ist, hat die Gruben-

direktion nunmehr beschlossen, den ganzen Kokereibetrieb
wegen Absatzmangels schon am 15. Januar stillzulegen. Da
der Belegschaft erst am 15. Januar gekündigt werden kann,
wird die Kündigungszeit auf Ferien angerechnet.

Berliner Student im Riesengebirge tot aufgefunden

Der seit dem 30. Dezember vermißte Berliner Student
heinz Brenning ist in derNähe von Freiheit tot
auf efunden worden. Brenning hat einem Leben in einem
An all von Schwermut durch Gift ein Ende gemacht. Er '
war Führer einer P adfindergruppe, die sich in Groß-Aupa
zur Ausübung des intersports aufhielt. Am 30. Dezember
hat er einem Kameraden die Ausweispapiere aller Teil-
nehmer überreicht und ist dann unauffällig aus dem Quar-
tier verschwunden. ·

« Raubüberfall auf eine Greisin
' Die Schule in Kornitz, Kreis Natibor, wird zurzeit
nur von der 71jährigen haushälterin Katharin a
Krutkg bewohnt. n Der“ Neujahrsnacht drangen
mehere anditen in das Schulgebäude ein. Da sich die
Greisin ihnen ge enüberstellte, fielen die Burschen uber sie
er und schlugensziemiteiner Brech tangenieDer,
o daß sie bewu tlos mit schweren chadelverletzungen

arauf durchwühlten die Burschen die
Wohnung und suchten mit acht Mark Bargeld und ver-
schiedenen Kleidungsstücken idas Weite. Erst ‚am Morgen
and man die Schwerverletzte und schaffte sie ins Kranken-
haus. « · »

·-..-.;-ier Ueberfall auf einen Wohnungsinhaber

Am gestri en Sonntag egen 18 Uhr drangen in
Gleiwiß an der Bahnhoftraße drei maskierte
Manner mit einem Nachschlüssel in die Wohnung einer
alleinstehenden Dame ein nnd erkundigten si nach der
Wohnung des im felben Hause wohnenden Mü lenbesitzeris
Un er. Nachdem sie Bescheid erhalten hatten, begehrten
re ei diesem unter dem Borwand. sie seien Kriminals
eamte. Einlaß. Sie forderten mit vorgehaltenen Pistolen
vom Wehnnn sinhaber Die Geldschrankschlüssei.
Ein Bandit lt die. (Ehefrau mit der Waffe im Schach.
Aus dem Ge dschrank raubten die Täterthü Ma rk und
ZweisiGeldbörsen mit kleinen Beträgen. Darauf verschwan-
en e.

Gleiwitz Von einer Sprengkapsel schwer
verlegt. Der 14jährige Sohn eines handwerkers in

( T w o ro g brachte zu hause eine Sprengkapsel zur E plo-
sion, die er auf dem Eisenbahndamm gefun en
hatte. Dabei erlitt er schwere Verletzungen. An der linken
hand wurden i m die Finger bis auf einen ab eri en, an '
Der rechten than der Daumen, und ferner traf e n
stück ein Auge, dessen Sehkraft zerstört ift.

Beuthen OS. Tragischer Todesfall. Der be-

prengs

. kannte Gastwirt und Großdestillateur K a rlin e r ist plötz-
lich an einem herzschla verschieden.» Er hatte in feinem

Peßung mit (Stiften, Die sich weiger-
ten, die Zeche zu bexihlen Jnsolge der Aufregung san er
plötzlich leblos voin tuhle. . _ « ,

« wieder einma , den Meistertitel des 

s - Getrennt-ie- " »
160 000 Mark unter-schlagen

Das Erweiterte Schöffengericht Breslau-
verurteilte den 47 Jahre alten früheren Prokuristen und
Kassierer der Firma Ohles Erben, R o s e ma n n , wegen
fortgesetzter schwerer Urkundenfälschung und Unterschlagung
zu zwei Jahren drei Monaten Gefangnis
Der Angeklagte stand seit 23 Jahren im Dienste der Firma

’ und genoß das größte Vertrauen. Jm Jahre 1930 ftellte
sich heraus, daß Rosemann nach und nach vom Jahre 1926
an 160000 Mark sich rechtswidrig angeeignet hatte. ‚Ein
Der hauptsache hatte Rosemann folgende Manopers an-

gewendet: Er ließ sich von einigen Lieferanten, mit denen
die Firma in Geschäftsverbindung stand, in Druckereien
Rechnungen mit Firmenaufdruck anferti-
gen. Auf diesen Rechnungen setzte er Warenposten ein,
Die nicht geliefert waren. Die Rechnungen versah er mit
von ihm gefälschkten Quittungsvermerken, die
er auch mit den « irmenstempeln versah, die er ebenfalls
hatte anfertigen lassen. Dann entnahm er diese Summen
aus der Kasse und fälschte die Lagerbücher. Was der An-

geklagte mit dem unterfchlagenen Gelde gemacht hat,- ist

durch die Verhandlung nicht geklärt worden. Er soll speku-

liert haben, er hat auch etwas leichtfertig gelebt, aber diese

Riefensummen kann er, Das wird allgemein angenommen,

auf diese Weise nicht verbraucht haben. Die" beantragte

haftentlassung wurde mit Rücksicht auf die hohe der er-

· rannten Strafe, die einen Fluchtverdacht begründet, ab-

gelehnt.

. Wegen Aufruhrs zu Zuchthaus verurteilt
Am 2. November v. J. entstand im Restaurant »«Zu»m

haag« in Liegnitz eine Auseinandersetzung, die sich

schließlich mit großem« Lärm auf der Straße fortsetzte.

Gegen die eintreffenden P o l i z e i b e a m t e n nahm die auf

50—-60 Personen angewachsene Menge eine drohende

haltung ein und ging auch trotz mehrfacher Auf-
forderung nicht auseinander Als schließli »Verhaftunge·n
vorgenommen wurden, versuchten die armenden « die

Verhafteten zu befreien. Auf dem Transport

zum Polizeirevier hagelte es Beleidigungen gegen die

Beamten. Die Rädelsführer hatten sich am 0Sonnabend

wegen Aufruhrs in Verbinduna mit Gewalttatigkeit und

Beamtenbeleidi ung vor dem Erweiterten Schäf-
f e n g e r i cht i e g n i tz zu verantworten. Der 1904 in
Berndorf eborene hutmacher Wilh e l m h a in wurde
zu z w e i Z a h r e n Z u ch t h a u s verurteilt, der zwanzig-
jährige, in Wildschütz geborene Arbeiter G ust av f) a r t .
mann zu zwei Jahren Gefängnis, der 1907 in
Puschkau, Kreis Steinau, geborene Arbeiter B r u n o
Adam zu sechs Monaten Gefängnis und der
1909 in Liegnitz geborene Arbeiter W illi M e l z e r ——
letztere beiden wegen Auflaufs —-— au e i n e m M on at
G e f ä n g n i s. «

‘i

Wirtschaftsnachrichten « _ « s
Amtliche notieruugeu Der Breslauer Produktenbörse

vom 5. Januar 1931 .
An der Bärse im Großhandel gezahlte rei e "r volle W en-

laDungen in Reichsmark bei foäiizrtiger Belezzahllinfu nur für ogur-
toffeln gilt der Erzeugerpreis)z» eizen, Roggen, aser unD Gerste
i‘ll)?» 130%) Säle“;1 tDelsaaftemZäleselnfrfiichtthei qutåermitteh Mehl für

; a e e en ur in a re reslau; Karto eln,
Rauhfutter fr 50 »Kilo ab Erzeugerstationk ü

« Get.reide. Tendenz: Bis auf Weizen ruhig. i
Weizen (schlesis»cher). hektolitergewicht von 74 Kilo (Durch- T

schnittsqualitat, gesund und trocken) ......» . . 255
- Hektolitergewicht von 76 Kilo, gut, gesund und trocken) -. .257

Hektolitergewicht von 72 Kilo (trorken, für Müllereizwecke) 250
“Roggen (fchlefifgher). Hektolitergewicht von 70,5 Kilo (Durch- .

schnittsqualitat, gesund und trocken) .......« . 162
hektolitergewicht von 68,5 Kilo· (trocken, für Müllereizwecke) 157

hafer, mittlerer Art und Güte ........... 159
Braugerste ............ feinste 245 gute 215
Sommergerste, mittlerer Art und Güte ........ 190
Um den Preis fur einen Zentner zu erhalten, sind die drei-

ättilegigegesahlen durch 2 zu teilen und die letzte Zahl ab-

Delfaaten. Tendean Ruhig. ßeinfamen‘, mittlerer Art
und Gute 31,00, Senfsamen, mittlerer Art und Güte 30,00, Blau-
mohig mitttlefefr Art ung Gsüte 56,00., .

ar o e n. en enz: Geschäftskas. S ei eka ein,
gelbe 1,30, rote 1,10, weiße 1,10, Fabrikkartoffelnp asb glatte-
ftation fur Das Prozent Stärke 4,5 Pf. ·

Mehl. Tenden: Festen Weizenmehl pre 70 Prozent)
36,75, Roggenmehl ( ype 60 Prozent) 26,00, uszugsmehlss 42,75.

Letzte Hportmittirichten
Entscheidungen in den Fußballbezirken

Großkamiiftag in Breslau
.. Das Tauwetter hatte den Fußballplatz im ortpark Breslau-

Gruneiche in einen Morast verwandelt, so Da' Die Be egnung
Der beiden Breslauer Spitzenvereine BSE. 08 — Fu ball-
verein 06 bei völlig irregulären Bodenverhältnissen stattfand.
Trotzdem bekamen etwa 7000 Zuschauer ein packendes Gefecht zu
Ehen. Sinapg aber verdient konnte der BSE. 08 fein erftes
reffen um en Bezirkstitel 3:2 zu feinen Gunsten entscheiden.

Preußen Zaborze oberschlesischer Meister
‚Ein Oberschlesien standen am Sonntag zwei wichtige

Meisterschaftskam fe auf dem Programm. So trug Beuthen 9
das letzte Seriensiel ge en Deich el hindenburg aus und siegte
uberlegen 6:2. amit ficherten sch die Beuthener den zweiten
Tabellenplatz und nehmen an den Verbandskämpfen teil. Den
oberschlesischen Meistertitel konnte reußen Zaborze mit (Erfolg
verteidigen, da sie im vorletzten Tres en kna p aber sicher mit 1 :
uber VorwärtssRafensport Gleiwitz triump ierten. z

Auch·Biktoria Zorst wieder Meister
Jm Bezirk Niederlausttz ig am Sonntag die Ent-v

scheidung efallen. Dem Spitzenreiter ittoria Forg gelang es,’
ie noch ehlenDen awei Punkte im Spiel gegen randenburg

Eottbus mit 5:3 ficher zu erobern und damit erneut den Titel
zu erringen. Der aweite Vertreter der Niederlausitz steht noch
nicht ganz fest, da Eottbus 98 noch ein Treffen durchzuführen hat.

OWNER Göknb erringt den Titel -"
Nach lan jähriger Unterbrechunngelang es Gelb-Weiß Gärlitz

ich b i J tfch iD D Teifmsi Libiiirisnunisihaiizu rngen. m en e en en re en e e e ann a
über den Lokalrivalen STE. 2:0. « g ;

. Reichsbahn Dels provinzsieger
L... Vor ausgezeignetem Besuch fand am Sonntag im Delser
Stadion die Ents eidungsbegegnun um die Teilnahmeberechtis
ung an den Kämpfen um den zweien Vertreter Mittelschlesiens

Latr Die Els des Neichsbahnsportvereins spielte zum rößten
eil eine überle ene Rolle und onnte gegen die Spielvere nigung

Brieg 4 :1 gew unen. « ·« « ·
 



Oeffentliche Anforderung
der Bingersiener 1930.

l. In der Gemeinde Breslau wird sür das
Rechnun siahr 1930 eine Bürgersteuer von allen den-
eni en erselea erhoben, die am til tl. leite über
I ehre alt gewesen sind undan diesem Tage itll

Bezirk der Gemeinde ihren Wohnsitz (ober mangels
eines inliindischen Wohnsitzes ihren gewöhnlichen Auf-
enthalt) gehabt haben. »

I. Die Bürgersteuer wird von denjenigen unter
isallenden Personen, denen für das Kalenderjahr
1981 von der unterzeichneten Gemeinde eine Steuer-
karte ausgestellt worden tft, auf der Steuerkarte
angesordert. Von den Personen, die vom Finanz-
amt für das Kalenderjahr 1929 oder für den letzten
vor dem 10. 10. 1930 liegenden Steuerabschnitt zur
Einkommensteuer veranlagt worden sind, wird die
Bürgersteuer durch besonderen Bescheid angefordert.

ll. Für alle übrigen unter l fallenden Personen
beträgt die bitter-steiler ie 3,-— am; Ehegatten, die
nicht dauernd voneinander getrennt leben, haben
iedoeb zusammen nur das Eineinhalbfache dieses
Betrages« mithin 4,50 am. sit entrichten und zwar
auch dann. wenn dte Ehefrau einkommenslos tin
Iiausbalte des Ehemannes ledi.

Dteie Personen werden hiermit aufgefordert, die
Bilrgersteuer In rittel gleichen telloeträgen und
zwar die ant 10. Januar lett tallige erste Hälfte bis
spätestens 31. Januar 1931 und die zweite hättte
bis zum 10. mir: lett an die StadtiseneSreuers
hasse XII, Juristerei-steure 113, vorderbaus l. stecli
iPostsehenkonto Brestau 6012, Girokonio 4312 bei der
Stüdttschen Sparkasse Breslau) Fernsprecher: Mag.
3195 werlttags in der Zeit oon e—tz um zu ent-
richten. Werden die Teilbetriige nicht rechtzeitig ent-
richtet, fo werden sie ohne besondere Jlniordel'ttng
oder mabnung durch gebührenvtltentige zwange-
oollstreetrung eingezogen werden. «

lV. Nach der Verordnung vom 1. Dezember 1930
wird die sitt-erzielten stellt erstehen von Personen,
1. die am Stichtag (10. _ 10. 30) vom Wahlrecht

ausgeschlossen oder rechtlich in der Ausübung
ihres Wahlrechts behindert waren oder bei denen
an diesem Tage die Ausübung des Wahlrechts
ruhte;

2. die am Fülligkeitstag (10. 1. 31 und 10. 3. 31)
Arbeitslosenunterstiitzung oder Krisenunieistützung
auf Grund des Gesetzes über Arbeitsvermitilung
und Arbeitslosenversicherung empfangen; -

3. die um Fälligkeitstag (10. 1. 31 unb 10. 3. 31)
laufend öffentliche Fursorge auf Grund der Ber-
ordnung über die Fürsorgepflichi vom 13. Februar
1924 (iReidgegefegbl. l S. 100) genießen (in's:
besondere die Kleinrentuersz

4.- die am Fälltgteitstag (10. 1. 81 unb 10. 3. 31)
Renten aus der retchsgesetzlichen Sozialversicherung
empfangen iSozialreniner), sofern sie nicht bereits
unter wir. 8 fallen und ihr gesamtes Jahresein-
kommen 900 Reichsmart nicht übersteigt;

5. bie am züüigteitsiag (10. .1. 31 und 10. 3. 31)
eine Zusatzrente nach § 88 des Reichsverforgungss
gesehes in der Fassung, der Betanntmachung vom
22. Dezember 1927 iReichsgesetzbL l S. 515)
empfangen.
Liegen die Voraussetzungen der Nr. 2 bis 5qu

an einem Fälli teitstage vor, so gilt die Befreiung
nur für den an iesem Füüigteitstage zu entrichtenden
Teilbetrag der Bürgersteuer.

V. Die unter IV 1 genannten Personen haben ihre
Befreiung von der Burgersteuer beim Städtischen
Wahl- und Meldeamte, am Rathaus 26, werttags in
der Zeit von 8—12 Uhr zu beantragen, die unter
V 2——5 genannten Personen brauchen besondere
Anträge nicht zu stellen. Sie werden nach den von
den zuständigen Behörden geführteii Listen ermittelt
werden.

Vl. Auskünfte über die Bürgersteuer werden wert-
tags von 8—9 Uhr und von 13-—15 Uhr in der
Stüdtischen Steuertasse Xll erteilt.

B r e s la u ‚ den 2.« Januar 1931.
Der Mugistrat. Steuerverwaltung-

Danksagung. «
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme beim Hinscheiden unserer
lieben Entschlafenen sowie für die
schönen Kranzspeiiden sagen wir
hierzureh allen unseren herzlichsten
Dein .

modischen, im Januar 1931

HuguSt Bindig
und Kinder.

 

   
 

 

Gesellen-Verein .,Lfelsenfesi« Hundofeld
Mittwoch, den.14. Januar, abends 8 Uhr

' General-Versammlung
im Vereiiislokal T e r n E a .

Erscheinen eines jeden Mitgliedes Ehrensachei

- Der Vorstand.

Achtung! Achtung!

F e d e r n ·
wie sie von der Gans fallen, ohne Schwanz
und Flügel, liefert jeden Posten prima- un-
geschlissene, gereinigte, mit voller Daune pro
Pfd. Mie. 3,75, prima geschliffene, reine
Ware pro Pfd. Mit. 6,75.

Gemeinen-Anstalt Karl Schön- Langeioiese
Oels Schlesl Land —- Eisenbahnstation Sidyllenorts

Teleson Sittyllenort Nr. 18.

 

 

Druck u. Verlag: S. Kopfeiveki Hundsfeltn

u‚1 .

Einladung
zum

Winter - Vergnügen
(Tanzliriinzchen mit hum. Vorträgen)

der

Stein Semmeln Breslananndgseld
am Sonnabend, den 10. Januar 1931 im
Saale des Vereinslokals »Blauer Hirsch«, Teritka
Einlaß 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Eintritt einschl. Tanz: Damen 75 Pf., Herren 1 Mi«

Alle Mitglieder (bienfituenbe, abgebienie, zahlende
und Ehren-Mitglieder) sowie alle Freunde und Gönner
der Wehr und Nachbarwehren sind hierdurch freund-
lichst eingeladen. — Gäste stets willkommenl

Besondere Einladungen ergehen nicht.

Der Vorstand
i. A.: R. Lange, Vorsitzenden

Glock5chütz
Sonntag, den 11. Januar

, Groß. Mondendoll
(maskiert nnd unmaskiert)

 

  

  

 

Hierzu ladet sreundlichst ein

Konrad Bäufch.

e e'. : . «-l ’ .- . , ‚ · ..
I

Sonnabend, den 10. Januar .

Gr. Bockfest
verbunden mit

. »Es-» Verlosnng eines leitenden Ziegendoilieg
w Anfang 7 Uhr. M

Hierzu ladet freundlichst ein

Max« {geriet

'Wildschütz
Gasthaus „Zum Weidetal“

Sonntag, den 11. Januar

 

 

  

 

Hierzu laden freundlichst ein

Willi Groß und Frau.
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Bottidierlieder Bleiftifte —
Born-Mützen S ri spiegel
in a. Preislagen v. 5 Pf. an Bkk umfallen

« Larven sannlintlten
in großer Auswahl allbonhons

Bkiillen - Knallerltsen
P ti en Moll-Erd die
Nebel einer Lichczpfci e
Rotstlien Ln ihlan en
Waldtensel Ko ernte Ite
Gehirne nnd Fächer
Zignrrens nnd meine Wattebiillllten

zum Werfen
Zigarettenssnolleinlagen «
Quiis - und Knatt- WFIIII steck-»
Stre ililiiilzer Aufteilrlilnmen

Nullchschncc mit Spriiclseu

n dioerse nndere scherzlinfie Gegenstände
empfiehlt die

stattfiiiattslilitljifiuitlliittu .
„mm, » .. .

{a ««
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In Hundsfeld zu 'haben bei: Adolf Heut-eitel
Oskar Hilblg, Alfons Kaps, E. Kupke’s Wirt-,-
Karl Schmidt; in Sacrau: Jos'ef Huisch, Jahn-

  
  

Keller-, Felix Melzlg, Herbert Wenke.

Fest Prämiierung
x —·- der schönsten Damen- nnd Herrenmoslie -

lil’llß. MitelleII-liilll.«

 
 

Verantwortl. Redakteur «S., Regionen, Hundsfeld

Y
a
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Rllflllli-Bilfllllliulc5mm“
Das Theater der Unterhaltung, Erholung und Belehrung.

Gasthaus Gnatzy.
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Sonnabend, den 10. und Sonntag, den ll. Januar t931

Ein Sensationsprogramint

— _ notice Fix.
llet Eintreten not Farmer.

( · Ein Abeiiteurersilm aus dem wilden Westen.

l
l

_
Im

u!
"

muu
u‘

'H
m

f H
i

Bandeitkämpse, Gespeiistergeschichteit, Aufregende Kämpfe
und wilde Jagden. — Tempo,

Ferner :

Richard Talmadge
der amerik. ‚baren Piel in seinem neuesten Erlebnis:

»Der tolle Reiter«
Aus dem Jnhaltt

Der falsche Erbe; Jndie Falle gelockt; Ueberlistetzv Jn letzter Minute-

Für die Lachmuskeln:

Sile Pollt lind sein Chef "— Dil, diese Kindek
2 Lustspiele zum Kranklachen.

Sonntag 4 Uhr: Jugend-Vorstellung
mit »Richard Talmadge« und Lustspieleti.

Spannung, Humor.
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,3 Kuliuli-Liilitfniele
J Hundsfeld.
» Minarett), den 7. u. Donnerstag, den
B 8. Januar 1931, abends 8 Uhr:

5 Bolkstiimliche

\ “l «-

Schützen-Gesellschaft
Hundsfeld, e. V.

Morgen. Donnerstag, d.
8. d. Mir-, tiachmittags
2 Uhr: .

 

 

Filmabetide. Pramieuschießen
H Programm: Um XIV-Miss-
E _ - l- _. Sllionutsnerfentmlung.

tiotttttge illjemfntjrl. Zwangsversteigerung.
Donnerstag, den 8. l. 31,

um 14 Uhr. werde ich in
Pawelwitz, Bieterversamm-
luna Gasthans,
i Radioapoarat nttt naut-
svreeher. t elelet. Decken-
beunrbrung, 1 gut-trat
und l Smoking-flnxug

geg. Barzahlung versteigern.

Frenzel, Obergerichtsvollz.
Trebuitz.

EleiCh!
Der Zirliusitönig i

Ein Fitm vom deutschen Rhein.

Vom Pglmkern
zum Pest-sit

Ein Kulturfilm vom Waschen
und von der Wäsche.

III.

Scherzfilme
Eiutritt freil Eintritt frei"!

Kinder unter 14 Jahren können abends
wegen Platzmangel nicht eingelassen

 

 

 

  H werden. Pünttliches Erscheinen höfl. erb.
Die Drehscheide

is Donnerstag nachmiitog 4 tun: m wem
S Kindervorsuhrung. f. Die Seufation
, ((3)) ‘‚” «- ((7 : des Tage-i

WÆÆ III ZW- III-MO-
—-._.... - . bäude, Breslau tiigltcit

z Umstellungen nachm.
4 und abends 8 Uhr. «

Werde-trug naehrnJralbe
Preise für Erwachsene.

Kursberieht vom 5. 1. 31.
Mitgeteilt vom Schlesischen Bantverein, Fitiale der

Deutschen Bant und DiscoutosGefellschaft
Depositeukafse H BreslausHundsfeld.. Marktplatz 6.

 

est Deutsche Reichen-neige pon 1927 85,25 do MIM Miit Preise an
Abiösungsschuld des Deutschen Reiches . 5,40 bz ‚ ailen Vorstellungen-
Dergl. mit Auslosungsrechten . . .. 53,30 bz
80/o Anleihe der Provinz Niederschlef.v.26. 9l,—— sz 

7% Breslauer Stadtanleihe von 26. . . 80 —- O 1 Leerzimmer80/0 Schles Boden Gold-Pse. Em. 16 . '. 97,50 sz
8% Schles. Boden Komm-Obl. Em. l7. 91,10 sz „ . .
8°;0 Schien tunc-scharen Getos-Pse. . . 94,75 bz fur bald M eminent!)
Setz Schlei. erscheint-. Aquin stumpfe . 80,85 szt gesucht. Offerten unter
60] Echtes landschaftl. Gold-Pfe. » « 81,10 bz - S .

Deoutsche Bank u.DiseontoGesellschaftAktien 112,25 bz i? " 2 an Die Geichsts

 

 

Tischfbixåitzelntgledi B ‚l ‚w. . . . 233,75 bz Btg.
ie. o en re t an ien. . . 140,3] b0 -

u. E. G. neuen ......... gis-Ih- Eme 8"“ -
Deich. Ions unb Steinzeugwerke Aktien 68,5l) b0
Elektr. Werk Schlesien Aktien . . . . 60,— O U u
Ils- lsi!i)c;rbqeznintdusåwtiei Aktien . . . . 128,37/8 bB

e in e aper ien. . . . . . 104,5bz
IS. Eisenbahn Bedarf Aktien. . . . 37,—- bz zY perfaufen. Wo? iagt

OIS. Koks Werke Aktien .' ..... 68,718 b0 bte Geschsts d- 8te-
Ostwerke Aktien ......... 130,-—- bz
Schlei. Portland Zement Aktien . . . 90,75 bB Einen gebrauchten

Die Börse eröffnete in fester Haltung. Vom Aus-
land und Jnland lagen überwiegend Kausauftriige
vor, die sich vornehmlich auf Elektrowerte und
Spezialitüten —- Dessauer Gas. Hoielbetrieb, Schubert
und Galgen Berger TiesbausAktien — erstreckten und

Kökbilititch -
und guterhalten en Sielen

Mehrkiozentiige Kurfsdgsseruågefrli im Gefonge ihatten. verkauft
on anpap ere au as b auen des trete m ’-

Ruhrgebiet ziemlich fest, ebenso Kalt-Aktien, in denen BstlmereDomamhine
Deckungskiiuie erfolgten. Einem stärkeren Rückgang
waren Svenska unterworfen. Dagegen zeichnete sich
der Markt der fesiverzinslichen Werte durch freund-
liche Haltung aus. Gegen Börsenschluß schwüchie sich die
Tendenz leicht ab. Privatdistont 43/. 0/0 k. S.,
4 '71. 0/, l. S. .

 

Mutterschwein
zu verkaufen. Wo? sagt
die Geschst. d. Zig. 
 


